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koosevelts betrug an frankreich entlarvt
USfl. will „lokale vefchlagnabme" von flfrlka/ kngland zuvorgekommen

Sensationeller Vokumentenfund in Vichy
bestätigt Schurkenstreich

Dratztbericht unserer Berliner Schriftleitung

är . XV. - cd . Berlin,  13 . November . Wenn es noch
eines letzten und durchschlagenden Beweises bedurft hätte,
um Roosevelt der frechsten und widerlichsten Lüge bei der
Einleitung seines Asrika -llnternehmens zu überführen,
so ist er heute gebracht . Bisher mochten harmlose Gemü¬
ter die Spekulationen amerikanischer Wirtschaftler , die
Noosevelts Vorstoß nach Afrika im Zusammenhang mit
weitausgreifenden Wirtschaftsimperialistischen Plänen
beurteilen wollten , als persönliche Ansichten einiger un¬
verantwortlicher Männer „abzutun " versuchen . Heute
geht das nicht mehr ! Die Behörden der französischen Re¬
gierung in Vichy haben nach der Abreise der Amerikaner
in dem verlassenen Botschaftsgebäude ein Dokument ge¬
funden , das die letzten Schleier vor den jüdisch-plutokra-
tischen Weltherrschaftsplänen mit den Zentralen in
Washington und in Wallstreet zerreißt.

Bei dem Dokument handelt es sich um ein Schreiben,
das der Militärattache der amerikanischen Botschaft in
Vichy an seine Regierung gerichtet hat und in dem er
die auf -Afrika zielenden Eroberungsabfichten Roosevelts
als eine im internen Kreis bekannte absolute Selbstver¬
ständlichkeit behandelt . Von dem albernen Verwand , daß
Französisch -Nordafrika von den Achsenmächten bedroht
sei, ist in diesem aufsehenerregenden Schreiben überhaupt
nicht die Rede . Man glaubte sich ja in diesem Briefver¬
kehr zwischen der Botschaft in Vichy und der Zentrale in
Washington ganz unter sich. Ueber die strategische Auf¬
fassung hinaus aber , nach der die Festung Europa von
Süden her angreifbar sei, eine Auffassung , deren Berech¬
tigung angesichts der bereits eingeleiteten Eegenschläge
der Achsenmächte selbst im Feindlager jetzt schon skepti¬
scher beurteilt wird , wird in dem Schreiben des ameri¬
kanischen Militärattaches mit brutaler Offenheit die
Tatsache behandelt , daß Roosevelt und seine Hintermän-
ner die weltwirtschaftliche Hegemonie  an¬
streben , daß der afrikanische Kontinent , als wenn es sich
um Südamerika handelte , der westlichen Hemisphäre zu¬
geschlagen werden und daß dabei selbstverständlich auch
Frankreich sein Kolonialreich verlieren soll.

Jetzt wird es auch klar, warum Roosevelt , wie
wir von Churchill wissen , schon unmittelbar nach

Sie krleichlerung unserer krnätirungslage
Berlin , '13. November . Bei der letzten Zusammenkunft

des Berliner Freundeskreises der Deutschen Akademie,
der wiederum zahlreiche führende Persönlichkeiten aus
Staat und Partei , Wehrmacht , Wirtschaft und Wissen¬
schaft beiwohnten , sprach nach einem ehrenden Nachruf
des Vorsitzenden der Gesellschaft der Berliner Freunde
der Akademie , Staatssekretär Gutterer , für den verstorbe¬
nen Präsidenten der Akademie Ludwig Siebert der Mi-
nisterialrat im Reichsernährungsministerium , Staats-
Minister a . D . Riecke , über die Ernähruugslage.

Der Redner hob unter Hinweis aus die grundsätzlichen
ernährungspolitischen Mitteilungen des Reichsmarschalls
hervor , daß der Tiefstand in unserer Ernährungslage
eindeutig überwunden sei und nach menschlichem Ermes¬
sen von nun an mit einer stetigen Besserung gerechnet
werden könne . Die gute Ernte dieses Jahres , habe auf
entscheidenden Gebieten eine ausgesprochene Besserung
gebracht . Hinzu komme die Rekordernte an Kartoffeln.

Sehr ins Gewicht falle auch die von Monat zu Monat
besser werdende Organisation in den besetzten Gebieten.
Bor allem aber sei in den seit mehr als einem Jahr be¬
wirtschafteten Gebieten des Ostraumes die erste Schlacht
auf dem Ernähruugsgediet bereits gewonnen . Auch die
in neuerer Zeit eroberten Gebiete brächten schon inso¬
fern eine wesentliche Erleichterung der Eesamtlage , als
sich die dort stehenden Truppen zum größten Teil aus
dem Lande selbst versorgen könnten . Diese Gesamtbesse-
rung der Lage habe ihren sichtbaren Ausdruck in der Her¬
aussetzung der Rationen wichtiger Nahrungsmittel ge¬
sunden , wobei zu berücksichtigen sei , daß diese Maßnahme
nach den Worten des Reichsmarschalls nur einen ersten
Schritt darstelle.

der Katastrophe von Pearl Harvour den Plan zum
Angriff aus Asrila faßte . Es begann ihm offenbar
damals schon zu dämmern , daß die Vereinigten Staa¬
te» in Ostasien die Herrschaftsmöglichleit über uner¬
setzliche RohstosfgeLiete für immer verlieren würden,
«nd dafür soll nun Afrika Ersatz bieten.
Diese Gedankengänge sind in dem von den Fran¬

zosen gefundenen und veröffentlichten Dokument mit
voller Deutlichkeit ausgesprochen . Das Schreiben be¬
handelt im Grunde nur die Frage , wie man die Fran¬
zosen hinters Licht führen und sie dahin bringen könnte,
selbst an einem Unternehmen mitzuwirken , als dessen
Opfer sie bestimmt waren . „Dieses Volk " , so heißt es
da , „darf nicht wissen , daß die Freiheit , die wir ihm
wiedergeben , Kompensationen wirtschaftlicher Art zu¬
gunsten Amerikas einschließen wird ." Auch darüber , wie
diese Kompensationen aussehen sollen , wird keinerlei
Unklarheit gelassen . Der Militärattache in Bichy spricht
aus seiner genauen Kenntnis der Absichten heraus
von der „totalen Beschlagnahme " als von einer Selbst¬
verständlichkeit . „Um die totale Beschlagnahme mehr
oder weniger friedlich zu verwirklichen , die wir auf
dem afrikanischen Kontinent zu erreichen suchen und
zwar in einer wirksamen Front , muß man von jetzt
an meiner Ansicht nach daran denken , wirksame Maß¬
nahmen zu ergreifen . Der afrikanische Kontinent ist
die einzig mögliche Basis für einen An¬
griff auf ' Europa  und bleibt ebenso weiter der
einzige Ausgangspunkt für eine wirtschaftliche

Beherrschung  der Nachkriegszeit . Man muß zu¬
nächst dahinkommen , Laß gewisse Organe sich nicht
offen über unsere Ansichten äußern , und zwar in einer
Art , daß das französische Volk weiter an uns glaubt ."

Wie jämmerlich und erbärmlich müssen sich heute die¬
jenigen Franzosen vorkommen , die sich in dem Spinnen¬
netz der Spionage und der niederträchtigen amerika¬
nischen Verführungskünste haben fangen lassen . Heut«
spricht der USA .-Staatssekretär Hüll ohne Hemmun¬
gen davon , daß die diplomatische Vertretung der Ver¬
einigten Staaten in Vichy nur eine Spionage-
zentrale  war , die die Aufgabe hatte , „höchst wich¬
tige Informationen zu liefern , die gegen Deutschland
Eingestellten zu ermutigen und der Entsendung einer
militärischen Expedition in die Gebiete des westlichen
Mittelmeeres den Weg zu ebnen ."

Das Hauptauartier Eisenhowers berichtet jetzt , daß
schon vor Monaten Verschwörerzusammenkiinfte zwischen
amerikanischen Militärs und französischen Verräter¬
offizieren stattgefunden haben . Diesen betrogenen Be¬
trügern wurde versichert , daß die von Roosevelt ge¬
planten Operationen die einzige Möglichkeit dar¬
stellten , „die Nazibeherrschuna und die drohende Nazi-
Invasion in Französisch -Nordafrika zu verhindern " .
Heute bereits ist das allps als gemeinster Schwindel
entlarvt . Wir sind aus Enthüllungen über den Secret
Service und andere ähnliche Einrichtungen im Feind-
lager gewiß schon allerhand gewöhnt , aber der widerliche

(Fortsetzung auf Seite 2)

Koke Verluste der feindlichen Landungsstotte
kin Kreuzer, ein Zerstörer und fünf rransporler versenkt/ Schwere Sombenlrefferauf weiteren

Kriegsschiffen/ vesestung der siidfranzösischen Küste im wesentlichen beendet
Aus dem Führerhauptguartier,  13 . Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Westkankasus -Front wurden feindliche Angriffe ab¬
gewiesen . Ein im Raume von Alagir vorübergehend
abgeschnittener eigener Panzerverband hat unter Ab¬
wehr zahlreicher feindlicher Angriffe die Verbindung zu
den benachbarten Kräften wieder erkämpft und dabei
mehrere hundert Gefangene eingebracht . Rumänische
Truppen schlugen südlich Stalingrad feindliche Angriffe
in Bataillonsstärke ab. In Stalingrad wurde das am
Vortag gewonnene Gelände von versprengten seind-
lichen Gruppen gesäubert . Im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt nur örtliche Kampstätigkeit . Die Luft¬
waffe bekämpfte den feindlichen Nachschub aus Bahnen
und Straßen.

Im Verlaufe der Angrifssoperationen deutscher
Unterseeboote gegen die britisch -amerikanischen Lan-
dungsstreitkriiste in Französisch -Nordafrika wurden am
gestrigen Tage an der marokkanischen Atlantik -Küste
ein britischer Kreuzer der Birmingham -Klasse durch
fünf Torpedotresfer , ein Zerstörer der K.-Klasse , sowie
aus der Reede von Fedhala drei Transporter von zu¬
sammen 22 50V BRT . versenkt . Im westlichen Mittel¬
meer versenkten andere Unterseeboote einen Trans¬
porter von 7000 BRT . und torpedierten zwei weitere
Schisse , darunter einen großen Zwei -Schornstein-
Passagierdampser . Im Golf von Bongte versenkten
deutsche und italienische Kampfsliegerverbände bei fort¬
laufenden Tag - und Nachtangriffen einen Transporter
von über 1V VVV BRT . sowie ein kleines Handelsschiff
und beschädigten 11 Handelsschiffe , davon einzelne so
schwer, daß mit ihrem Untergang gerechnet wird . Außer¬
dem wurden bei Sturz - und Tiesangrisfen schwere
Bombentreffer auf zwei große Kriegsfchisfseinheiten,
einen Kreuzer und drei Zerstörer erzielt . Schnelle
Kampfflugzeuge bombardierten am Tage die Hasen¬
anlagen von Bangte und den Flugplatz Maison Blanche
bei Algier.

Die Besetzung der slldfranzösischen Küste ist im
wesentlichen abgeschlossen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht be¬
kannt : Der Chef der französischen Flottenstreitkräfte
im Mittelmeer und der Befehlshaber der Küstenver-
teidigung von Toulon habe » eine feierliche Erklärung
abgegeben , daß sie die französischen Kriegsschiffe und

die Seefestung Toulon gegen jeden Angriff der angel¬
sächsischen Mächte verteidigen würden . Der Führer und
der Duce haben deshalb befohlen , daß von einer Be¬
setzung des Festnngsbereiches Toulon durch deutsche oder
italienische Truppen abgesehen wird ."

Der nach Umfang und Erfolg lohnendste Einsatz der
deutschen und italienischen Luftstreitkräfte bracht « am
12. November der Großangriff auf die britisch - amerika¬
nischen Schiffe in der Bucht von Vougie . Er begann , wie
das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , mit Bom¬
benwürfen schneller Zerstörerstaffoln auf die Hafen-
anlagen , wobei Molen und Gebäude stark mitgenommen
wurden . Unter heftigen Explosionen stürzten zwei große
Lagerhallen ein . Das entstehende Eroßfeuer ergriff
auch das im Hafengebiet aufgestapelte britisch -amerika¬
nische Kriegsmaterial . Der Hauptangriff setzt« gegen
4 Uhr morgens ein . Kurz hintereinander wurden drei
große Handelsschiffe getroffen und zwei von ihnen in
Brand gesetzt. Beim weiteren Angriff trafen die trotz
starker Flak -Abwehr angreifenden Kampfflieger ein am
Pier liegendes großes Fahrgastschiff . Den Bomben¬
einschlägen folgten heftig « Explosionen und Brände , die
sich schließlich aus die ganze Läng « des Schiffes aus¬
dehnten . Im Ostteil des Hafens erhielt ein weiteres,

leich großes Schiff zwei Volltreffer mitschiffs und blieb
rennend liegen . Andere Kamvfflugzeuge zerschlugen

durch ihre Bomben die Kessslanlagen eines Frachtschis¬
ses von 8— 10 000 BRT . Kurz danach versenkten zwei
schwere Treffer ein Transportschiff von über 10 000
Bruttoregiftertonnen und «in kleineres Handelsschiff,
das durch Explosion der Ladung völlig zerrissen wurde.
Zwei versenkte und 14 schwer beschädigte Handelsschiff«
waren das Ergebnis dieses erneuten Aderlasses an der
für die weitere Kampfführung des Feindes lebenswich-
ligen Transportflotte . Nicht weniger erfolgreich waren
die Angriffe der Kampfflugzeuge gegen die britisch-
amerikanischen Kriegsschiffe . Zwei große Kriegsschiffs-
einheiien , ein Kreuzer und drei Zerstörer würden ge¬
troffen . Eins der Kriegsschiffe blieb mit schweren Be¬
schädigungen an Heck und Schraube bewegungslos lie¬
gen . Auch unsere Unterseeboote setzten ihre wirkungs¬
vollen Angriffe gegen die amerikanisch -britischen Schiffs¬
verbände fort.

Jüdischer Karnevalsrausch benebelt Newvork
kmigranien begeistern sich auch in London über die „milttiirische Promenade nach Nordafrika"

Drabtbericht unseres Vertreters

Iir«. Stockholm , 1S> November . Die „elegante Pro¬
menade gegen Französisch -Nordafrika " , wie man sich
drüben ausdrückt , hat bei der Newyorker Judenschaft
und ihren Gesinnungsgenossen , schwedischem Zeugnis zu¬
folge , schrankenlose Begeisterung und Jubelausbrüche
hervorgerufen . Die größte Judenstädt der Welt hat
ohnehin ein hektisches Vergnügungsleben , aber gegen¬
wärtig soll dort eine Stimmung wie beim Karneval
in Nizza herrschen . Ein Bericht der „Stockholms
Tidningen " deutet an , daß die jüdischen Emigranten
von allen europäischen Ländern bei diesem Jubel obenan
stehen . Alle träumen neuerdings bereits von triumpha¬
ler Heimkehr in die früher ausgebeuteten Länder , denn
alle diese Juden möchten dort ihre frühere Herrschaft
über Europa wieder errichten , und dann mit welchen
Orgien des Hasses und der Vergeltung ! Der schwedische
Bericht gibt zu . daß in diesen Emigranten -Kolonien
Newyorks der Haß lden Roofevelt für seine Krieg¬
führung notwendig hat ) , konzentriert und auf dem Wege
von Agitationsbroschürea , Zeitschriften , Rundfunk usw.
dem ganzen amerikanischen Volk «infiltriert wird.

Aufsälligerweise legen inmitten dieses Rummels die
Börsen von London und Newyork größte Zurückhaltung
an den Tag . Statt der Siegeshaussen , die man hätte er¬
warten sollen , werden Kursverluste und gedrückte Stim¬
mung gemeldet . Die Hauptdrahtzieher bei den Juden
und Plutokraten scheinen trotz allen Jubels nicht ganz so
felsenfest oom guten Ausgang des Abenteuers überzeugt.
Auch die offizielle Politik hält mancherlei Dämpfer für
notwendig . Der UTA .-Kriegsminister Stimson erließ
eine Warnung vor dem Glauben an einen schnelle» » nd

leichten Sieg . Er nannte es Wahnsinn , die noch ausstehen¬
den Anstrengungen zu unterschätzen . Er versuchte , die
Hochfliige von Hoffnungen und sanguinischen Gerüchten
durch düstere Warnungen zu bremsen . Man fürchtet an¬
scheinend die großen psychologischen Gefahren des jetzigen
Ueberschwangs , da man einen Rückschlag nicht für un¬
möglich hält.

Auch in London sind , wie neutrale Berichte aus der
englischen Hauptstadt bezeugen , weiterhin wildeste
Kombinationen und Hoffnungen im Schwange , so aus¬
schweifend , daß man sich schon jetzt die Enttäuschung
ausmalen kann , wenn die Ereignisse etwa anders ver¬
laufen . Etliche Zeitungen bemühen sich daher auch hier
um Warnung vor verfrühtem Optimismus . „Star"
warnt vor Unterschätzung Rommels , der allerhand im
Schilde fükren könne . Ein neutraler Bericht aus Lon¬
don sagt , die Beurteilung der aktuellen Ereignisse im
Mittelmeer und Afrika sei „etwas schwebend und von
unbekannten Faktoren abhängig " . Die letzten neutralen
Nachrichten aus England sprechen won undurchdring¬
lichem Dunkel um ' die Vorgänge im Mittelmeer . Die
Reihe der Fragezeichen werde immer größer , die Ge¬
rüchte immer widerspruchsvoller.

Vichy , 13. November . In der „Action Francaise"
nimmt der bekannte französische Publizist Charles
Maurras  zur Lage Stellung , indem er u . a . schreibt:
„Wir sind weder Deutsche noch Engländer . 1010 habe
ich erklärt , daß England mit Trafalgar und Waterloo,
mit Faschoda und Tanger und mit der Dreysus -Affäre
in Frankreich Revolutionen entfacht hatte , die sich gegen
Frankreichs Macht und Größe richteten . Wenn Ex-
general d« Gaulle die französisch« Geschichte kennen

würde , müßte er Gewissensbisse bekommen . Ich wundere
mich, daß einer der jüngsten Anschläge Englands nicht
mehr in seinem , Gedächtnis haftet . AIs sich England
1939 entschloß , in den Krieg zu gehen , versprach es
Frankreich einen seiner würdigen Platz unter den
Nationen . Aber ' England hat nicht sein Wort ae-
kalten , weil es verhindern wollte , daß Frankreich diesen
Platz einnehme . Wenn de Gaulle dem nicht Rechnung
trägt , beweist er höchstens , daß er eingefleischter
Anglophile ist.

Die fünfte Revolution in Frankreich begann im Juli
1940 mit der Rebellion de Gaulles . Jetzt wird sie nach
Afrika verpflanzt in dem Versuch , das Mutterland über
die Kolonie von hinten zu überfallen . Wir bedauern von
ganzem Herzen , daß Exgeneral de Gaulle einigen er¬
bärmlichen Franzosen Illusionen vorspiegeln konnt «, so
Saß sie nicht mehr sehen , wo Frankreichs Zukunft und
Heil liegen : nämlich bei Marschall Petain . Am 8. August
1940 hat der Marschall ein Memorandum veröffentlichen
lassen , daß Vereinbarungen zwischen der britischen Re¬
gierung und Exgeneral de Gaulle enthält , auf Grund
deren de Gaulle sich verpflichtete , daß niemals Franzosen
gegen Franzosen kämpfen würden . Einen Monat später
aber setzte sich de Gaulle darüber hinweg und versuchte
in Dakar die Zerstückelung des französischen Kolonial-
reiches.

Man spricht soviel von der Unterdrückung durch Dala-
dier , durch Mandel und Konsorten . Leider ist festzustellen,
daß ihr Regime noch ein Regime der Freiheit war im
Vergleich zu dem , durch das die Eaullisten sich auszeich¬
nen und durch das unser Schicksal klar vor Augen geführt
wird ."

Lee Wek-aLe„« r-e-se«"
Der Wert der Versprechungen britisch -amerikanischer

Raubpolitiker

Bei ihrem Uebersall aus Französisch - Nordafrika er¬
klärten sie Briten und Amerikaner in trautem Verein,
sie hätten „nicht den geringsten Wunsch nach Land-
erwerb " . Das gleiche erklärten sie bei dem räuberischen
Uebersall aus Madagaskar und aus die französischen
Kongogebiete , bei der „ tveuhänderischen Uebernahme"
der holländischen Restkslonien . Geschichtliche Beispie -le
sollen die nüchterne Antwort auf diese Tarnung einer
skrupellosen Raubpslitik geben und zeigen , was es mit
diesen Versprechungen auf sich hat.

Im Namen des spanischen Königs nahm ein britischer
Heerführer am 22. Juli 1704 Gibraltar  in Besitz.
Als damals der Erbfslgekrieg zwischen den Häusern
Bourbon und Habsburg ausbrach , spielten sich die Eng¬
länder als die Treuhänder des angeblich rechtmäßigen
Hwbsburgerkömgs auf . Jahr für Jahr warteten die
Spanier daraus , daß die Briten nun endlich ihr oft
wiederholtes Versprechen einlösen und Gibraltar dem
Mutterland zurückgeben würde.

Sie warten heute noch . Seit 240 Jahreck fitzt England
fest auf dem Eibraltarselssn , den es — unbekümmert
um das Völkerrecht und seine Versprechungen — zu
einer wahren Zwingburg ausbaute.

-!-

Im Namen des Königreiches beider Sizilien ,erschien
1798 eine britische Flotte unter Nelson vor Malta.
Die Proklamation besagte , daß diese Insel — bisher
Besitz des Malteser Ritterordens — wegen der Bedro¬
hung durch Napoleon dem italienischen Volk zurück¬
erstattet werde . Bereits 1801 legte der Kommissar des
Königs von Sizilien , der Engländer Sir Alexander
Ball , die Tarnkappe ab . Dr bezeichnete sich fortan nur
noch als Beauftragter der britischen Krone aus Malta,
das man gleichfalls systematisch zur Jnselfestung aus¬
baute.

1928 führte man auf Drängen der hundertprozentig
italienischen Bevölkerung den „Zustand eines Tochter-
landes " ein , mit beträchtlichen Sonderrechten des eng¬
lischen Gouverneurs . Systematisch wurden die geborenen
Malteser verfolgt und bedrückt . 1939 gehörte die „Do-
minionversassung " von Malta längst der Erinnerung
an . Heute ist die ganze Bevölkerung unterjocht . Eng¬
land hat die Rückgabe „vergessen " , 140 Jahre
lang . . .

In der Zeit der napolleonischen Kriege war England
„Treuhänder " über das holländische Jnsel -Jckdien . Not¬
gedrungen gab es schließlich — unter dem Druck der
Großmächte — «inen Teil der Beute heraus . Als „Lohn"
aber behielt es für sich: die reiche Insel Ceylon  und
— ganz zufällig — das strategisch wichtige Gebiet , aus
dem später Singapur  entstand . Den Holländern kam
die liebevoll « Pflege ihres Verbündeten teuer zu stehen,
denn England hatte gleichzeitig dafür gesorgt , daß sich
dieses Kolonialreich ohne die Briten nicht verteidigen
konnte und die Briten ungehindert in die Wirtschaft
von Sumatra und Java eindringen konnten . Bornes
mußte sogar mit den Briten und ihren Werkzeugen auch
staatspoliti -sch geteilt werden.

In seinem Rechenschaftsbericht schreibt der erste hol¬
ländische Generalgouverneur , „die Engländer werde man
gar . nicht wieder los " .

*

Ohne die Einwohner auch nur zu fragen , erpreßte
England als „Treuhänder des Sultans " 1878 die Insel
Zypern  und machte sie zunächst zum Protektorat und
dann zur Kolonie . Zypern war jahrhundertelang ein
freies Reich und ein Lehen des Deutschen Reiches ge¬
wesen . Wie die Briten auf . Zypern hausten , das zeigte
der Aufstand von Nicosia im Jahre 1931 , den die Eng¬
länder mit Maschinengewehren und Kerkerstrafen in echt
demokratischer Weise niederschlugen . In Massen wurden
die gebildeten Kreise von Zypern ins Ausland ver¬
jagt , die Bischöfe abgesetzt , die Politiker verfolgt.

Gegen den erklärten Willen des Volkes wurde für
Zypern 1939 die Dienstpflicht im britischen Heer ange¬
ordnet.

Nur zur „Wahrnehmung ihrer Kanalinteressen " sollten
die Briten auf Grund zweier Verträge eine kleine
Truppe in Aegypten  unterhalten , das auch vom bri¬
tischen Auswärtigen Amt als völlig selbständiges Land
bezeichnet wurde . Am Anfang der britischen Herrschaft
stand die Beschießung der damals offenen Stadt
Alexandria 1881 . Die Engländer unterhielten ihre
Garnisonen im ganzen Land und machten daraus eine
Aufmarschbasis gegen Jtalienisch -Nordafrika.

Der von England unterzeichnete Vertrag , wonach der
Suezkanal auch im Kriege allen Ländern offenstehe,
wurde schon 1914 systematisch gebrochen . Im übrigen
nahmen die Briten dem Baumwolland mit dem oberen
Nilgebiet , dem Sudan , die Lebensader fort.

-S

„Nur als Kohlenstation " pachtete England das Ge¬
biet von Aden  am Roten Meer . Heute ist das
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Die Besetzung der südfranzösischen Küste ist im
wesentlichen beendet.

Ein sensationeller Dokumentenfund in Vichy be¬
stätigt den Betrug Roosevelts an Frankreich.
U -Boote und Luftwaffe der Achse fügten den
britisch -amerikanischen Landungsstreitkräften vor
Nordasrika erneut schwere Verluste zu.
Anläßlich der Geburtstagsfeier von Kommerzien-
rat Röchling erörterte der Reichswirtschaftsminister
Aufgaben der wirtschaftlichen Selbstverwaltung.
Auch in diesem Jahr wird wieder die vorbeugende
Cebionzucker -Aktion für Säuglinge und werdende
Mütter durchgeführt.
Eine Reihe von Rundfunkverbrechern wurde wie¬
derum mit hohen Zuchthausstrafenbelegt.



»

ganze umliegende Kaldramauigebiet vMg den Brite«
unterworfen, während die ansässigen Scheich« über¬
haupt nicht gehört werden. Der offen« Bertragshafen
Hongkong  wurde zur waffenstarrenden Bastion in
China ausgebaut. Die Malvinas - Jnsel « , die
England „vorsorglich" für Argentinien verwalten wollte,
wurden in hundert Jahren niemals zurückgegebender
öA Guatemala gehörendeStreifen Lande», der sich heut«
„Britisch- Honduras"  nennt gegen den Schiedsspruch
aller Staatsrechtslehrer eingesackt.

*
Man braucht abschließend nur noch darauf hinzu¬

weisen wie „vergeßlich" — oder auf gut deutsch: wort¬
brüchig — auch. die Vereinigten Staaten waren, wenn
es um ihre Raubpolitik ging. „Für ein freies Ha«
w a i" lautete die Parole , unter der man vor 56 bis
60 Jahren nach den Sandwichinseln kam. Auf diese
Freiheit warten die,Einwohner heute noch. Den Phi¬
lippinen  hat man dreimal hintereinander völlige
Selbständigkeit verheißen. Nichts davon war verwirk¬
licht, bevor schließlich die Japaner von sich aus diesem
riesigen Aankeebluff ein Ende machten. Die ..unab¬
hängige Republik Panama ", die der ältere Roose-
velt 1903 von gefügigen Leuten ausrufen ließ, hat nie¬
mals etwas von ihrer Selbständigkeit verspürt und
den hungernden, mißhandelten Männern auf Porto-
riko  ist es nicht anders ergangen.

„Wir haben nicht den geringsten Wunsch nach Land¬
erwerb", verkündete Roosevelt und Churchill. Was
solch ein Versprechen der Tangstervolitiker bedeutet,
lehrt die Geschichte denen, die von den Tatsachen der
Gegenwart immer noch nicht überzeugt sein sollten. ic.

Noosevelts vetrug an Frankreichentlarvt
(Fortsetzungvon Seite 1)

Zynismus, mit dem sich in diesem Falle die Auguren
unter sich aussprechen, stellt doch noch eine neue Gipfel¬
leistung des MachtaveÜismus, einer völlig verrotteten
und von der letzten moralischen Hemmung befreiten
Politik dar. .

Jeder Franzose, der sich verführen oder kaufen ließ,
steht «ach der Veröffentlichung dieses Dokuments ent¬
weder als ein armer Irrer oder als ein Schurke da.
Denn das Schreibendes Militärattaches zeigt die Mittel
und Wege auf, dir man benutzte, um Leichtgläubigehin¬
ter« Licht zu führen: „Die Mittel , über die wir verfügen,
unsere Gegner zur Ruhe zu bringen, sind zweierlei Art:
das erste — mehr oder weniger offen angewandt — ist
der Kauf von Direktoren oder Redakteuren von Zeitun¬
gen, und zweitens, falls das unmöglichist, die Propa¬
ganda gegen jene Zeitungen, indem man es so darstellt,
als stünden sie im Solde der Deutschen, was seiner Ten¬
denz nach das französische Volk leicht glaubt. UnserePro-
paganda sollte von folgendembeeinflußt sein: Was wir
in Afrika suchen, ist nichts anderes, als die Interessen
der demokratischem Völker zu schützen, und Frankreich ist
eines dieser Völker." In dem gleichen Brief wird als das
tatsächlicheZiel Roosevelts die „totale Beschlagnahme"
Afrikas einschließlich des französischen Kolonialreichsfest¬
gestellt. Im übrigen hat Roosevelt von den heuchlerischen
Methoden der britischenRaubpolitik in den vergangenen
Jahrzehnten und Jahrhunderten einiges gelernt, und
der Schüler sucht nun seinen Meister zu übertrumpfen.
„Es ist notwendig", so heißt es in dem Brief aus Vichy,
„daß man an uns herantritt , im Notfall, daß die Ein¬
geborenen unsere Besetzung fordern, um eine englische
Besetzungzu vorhindern." Das ist nun in der Tat ein
grausamer Witz der Weltgeschichte: die Bereinigten
Staate » bekämpfen und betrügen die Briten mit echt
britischen Methoden.

84 in der spanischen Zone von Tanger notgelandete USA :-
Fällschirmjiiger entwaffnet . Nach einer Reuter -Meldung aus
Tanger muhten 54 Fallschirmjäger der Vereinigten «Aaaten
an verschiedenen Stellen der störrischen Zone von Tanger not¬
landen . Ihre Ausrüstung wurde beschlagnahmt.

öegLnfchlSge- er flchse okne pause
Sie offene Wundef»r den feindlichen dchifforonm— England Sberldftt USff. die Verankwortun-

und diese« Kriegsschauplätzensollte« nm jeden Preis
verkürzt, die LanWiten der Geleitzüg« herabgedrücktund
dadurch bedeutende Tonnage eingespart werden. Nach
eigenen englischenAngaben werden nämlich «nter den

I«nivArtigen WegevechältnifsenIV, Millionen BRT.
"sraum dauernd für den Nachschub nach Aegypten

kahost in Anspruch genommen. Das <malo-äm«rika-
nisch« Unternehmen in Nordafrika hat jedoch»in« neu«
und schwer blutende Wunde für den gegnerischen Schiffs¬
raum geschaffen, und wie es weiter geht, das muß abge¬
wartet werden. Zunächstverstärkt sich über dem Feind-
lager der gewaltige Alpdruck der U-Bootgefahr, die der
neu« „Held des Empire", der südafrikanischeMinister¬
präsident Emuts, soeben ganz schwarz in schwarz gemalt
hat , als er von dem ständigen Anwachsender deutschen
Ü-Boot-Tätigkeit und vom U-Boot-Krieg als der blei¬
benden größten Gefahr sprach.

Vielleicht hängt es mit den schon erkannten Fehlem
in der Rechnungzusammen, wenn in England allmählich
das Bestreben erkennbar wird, die' Verantwortung für
das Afvikaunternehmenin erster Linie den Amerikanern
zu überlassen. Es ist in England offenkundigdie Sorge
aufgestiegen, daß in Französisch-Nordafrika und im west¬
lichen Mittelmeer nicht alles programmäßig verlaufen
könnte, und darum verzichtet man bereitwilliger aus
den Ruhm, hier «ine so große Initiative entfaltet zu
haben. Der Unterstaatssekretär im englischen Aus¬
wärtigen Amt Richard Law, sagt« im Unterhaus, daß
der „Erfolg" der Aktion in Nordafrika, die Über eine
Entfernung von 1600 Kilometern Wer den Ozean durch¬
geführt werden müsse, zum größten Teil der RePieru-ng
der Vereinigten Staaten zuzuschreibensei. Wie man
die weiter« Entwicklung in England beurteilt , geht
aus einem offenen Brief hervor, den der „Daily
Herold" an Churchill richtet. In diesem Briefe heißt
es: „Wir fordern von ihnen, Herr Churchill, sich nicht
mehr mit „Siegen" zu befassen, sondern mit den unge¬
heuer großen Aufgaben, die noch vor uns liegen." Das
spricht nicht gerade für ein übermäßiges Vertrauen.
Der deutsch-italienische Tsgenschlaghat also auch schon
im Hinblick auf die Stimmung in England gewirkt.

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftkel tu »«

, ckr. rv-»cd. Berit «, 1 ». November. Dt« furcht¬
baren ' Schlüge, die die deutsche« U-Boot« «nb die
Luftwaffe der Achsenmächte gegen die amerikanische« »nd
britischenSchifft vor der nordafrikanischenKüste führe»,
dauern pausenlos an. Die Bucht von Bougie, etwa
ISO Kilometer östlich von Algier, dürste für die Gegner
zu einer wahren Hölle geworden sein, in der die
Dampfer iy Flammen ausgehen, Munitionsschiffeexplo¬
dieren und Kriegsschiffeauseinanderberste». Der feind-
NHe Handelsschiffsraum, der in den wenige» Tagen
seit Beginn des Roosrvelt-Unternehmen« gegen Afrika
versenkt oder durch schwere Beschädigungenausgeschaltet
wurde, übersteigt nach den vom Oberkommando der
Wehrmacht gemeldeten Erfolgen sicher schon 200 000
BRT . Die dunkle Ahnung des Mister Knox, daß bald
die deutschenUnterseeboot« komme« und ihr Bernich«
tungswerk auf dem Verbindungswege «ach Französisch-
Nordafrika beginnen würden, dürfte für diesen Mann
inzwischen durch die Wirklichkeitnoch üvertroffen wor¬
den sein.

Was der Verlust von Wer 200 000 BRT . in wenigen
Tagen bedeutet, das weiß man in London und in
Washington ganz genau. Kürzlich hat der USA.-Trans-
portchef in London als Ergebnis seiner Berechnungen
mitgeteilt, daß man für einen Soldaten der motorisierten
Truppen 18 BRT . brauche ,für einen Infanteristen acht
BRT . Danach ist, wenn man «inen Durchschnittzwischen
Infanteristen und motorisierten Truppen ansetzt, den
Gegnern bereits tn wenigen Tagen der Schiffsraum für
annähernd 20 000 Mann verlorengegangen. Nach einer
Kabelmeldung des „Svenska Dagbladet" aus Washing¬
ton soll gerade auch die schon bestehende Tonnagenot als
treibender Faktor ' für das Afrika-Unternehmen außer¬
ordentlich' stark mitgewirkt haben. Man hoffte, mit der
Rückeroberungdes Weges durch das Mittelmeer die fast
unerträglichen Tonnageansprücheherabmindern zu kön¬
nen, die durch die Kriegführung in Aegypten und im
Nahen Osten an den amglo-amerikanischenSchiffsraum
gestellt werden. Die Verbindungslinie zwischen England

Neue MtkerkreuztrS-er
Berlin,  13 . November. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Burkhard
Schmidt,  Bataillonssührer in einem Grenadier-
Regiment; Oberfeldwebel Otto Heinze,  Zugführer
in einem Pionier -Bataillon ; Unteroffizier Knappe,
Flngzengsiihrer in einem Jagdgeschwader.

Im Osten fiel der Ritterkreuzträger Maior
Jngenhoven,  Eruppenkommaudeur in
Kampfgeschwader.

Peter
einem

Irauerseier für Wekrwirtschastssükrer lroneift
Regensvurg, 13. November. Der Gast Bayveuth ehrte

am Donnerstag mit einer würdigen Totenfeier den
plötzlich verstorbenen Wehrwirtschaftsführer, ff.-Bvi-
gadefiihrer Oberberoichsleiter der NSDAP ., Eaujäger-
meister und Major der Luftwaffe Theo Croneitz. Gau¬
leiter Wächtler, der den Kräng des Führers nieder¬
legte, und Professor Dr.-Jng . Messerschmittwürdigten
die Lebensarbeit des Verstorbenen in Ansprachen. Am
Sarge wurden weiter Kranzspenden des Reichsmar¬
schalls Hermann Eöring, des Leiters der Parteikanz¬
lei, Reichsleiter ,Vormänn, des Reichsfllhrers F und
Chef>der deutschenPolizei, Himmler, des Reichsmini¬
sters Speer und des EeneralfeldmarschallsMilch nieder¬
gelegt.

vo-enschStze, nach denen Nooseoelt greift
Sie kr;e und Mineralien
Marokkos sotten die im
Paris,k verlorenen Ver-
forgunssquelien ersetzen

Roosevelt und Churchill
habe» bei ihrem Raubzug
in Nordasrika von Anfang
an nicht nur rein strategische
Ziele im Auge: Auch nach
den Bodenschätzen des fran¬
zösischen Kolonialgebietes
strecken sie gierig ihre'
schmutzigen Hände aus,
nachdem die Versorgungs?
quellen im Pazifik für sie
versiegt sind. Unsere, dem
im Verlag Goldmann er¬
schienenen Buch: Pahl,
„Das politischeAntlitz der'
Erde" entnommene Zeich¬
nung gewährt «inen Ein¬
blick in Art und Lage der
BodenschätzeMarokkos.

Kurse,
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drei Voston-Vomber abgeschossen
Berlin , 18. November. Am Nachmittag des 12. No¬

vember versuchtendrei britische Bomber vom Muster
„Boston" die nordwestfranzösischeKüste im Raum von
Cherbourg anzufliegen, wurden jedoch sofort von einer
Rotte „Focke-Wulf"-Jäger angegriffen. Es käm zu einem
kurzen Feuerwechsel. Die drei Boston-Bomber drehten
nach Westen ab, um über See zu entkommen. Dabei
wurden zwei Bomber von unseren Jägern abgeschossen.
Der dritte Brite geriet in das zusammengefaßteFeuer
der deutschenKüstenflak und stürzte brennend ab.

Sitzung des lronrösischen Ministerrats
Vichy, 13. November. Am Donnerstag um 18 Uhr

trat der französische Ministerrat unter Vorsitz von
Staatschsf Marschall Petain zu einer kurzen Sitzung
zusammen. Regierungschef Laväl gab «inen Ueberblick
Wer die Ereignisse rn Nordafrika. Staatschsf und Re¬
gierungschef haben festgestellt, daß General Kiraud
durch die Uebernahme des Kommandos gaullistischer
Truppen sein Wort gebrochen und gegen seine Offiziers¬
ehre verstoßen habe. Als Folge davon dürfen weder
Truppen noch Beamte oder die Bevölkerung ihm in
irgendeiner Form gehorchen. Märschall Petain habe
offiziell das KommaWo über die französischen Truppen
übernommen, und nur sein Befehl dürfe befolgt werden.

Gleichzeitig besagt das amtliche Kommunique, daß
der bisherige Genetaffekretär für die Polizei, Rene
Bousquet, mit der Leitung des gesamten Jnformations-
ministeriums betraut worden ist und daß der bisherige
Generalsekretär im Jnformationsministerium, der für
die Verwaltung zuständig war, ihm zur Durchführung
seiner Aufgaben zugeteilt worden ist.

Der französische Ministerrat hat in seiner Sitzung
noch folgendes verlautbaren lassen: „Gegen die Be¬
setzung der französischenKolonien hat der Marschall
sofort protestiert. Die Leute, die glaubten, daß die
Amerikaner unsere Freunde seien, sind nun bitter ent¬
täuscht. Die deutschen Truppen, die französischen
Kolonialtruppen und die schwachen innersranzösischen
Streitkräfte sind jetzt die einzige», die das Recht einer
militärischen Aktion haben."

-dermal« flngrlff auf Neukaledonien
Tokio,  13 . November. Die japanische Marineluft-

wafse unternahm am Donnerstag wiederum einen An¬
griff auf Neukaledonien. In mehreren Wellen flogen die
japanischenBomber über den Hasen von Canala und zer¬
störten in gut gezieltem Bombenwurf einen großen Teil
der Hafeneinrichtungen. Das neu gebaute Marine -Arse¬
nal wurde durch Volltreffer vernichtet, ebenso das ameri¬
kanische Lastwagen-Depot. Zwei Kasernen, die mit ame¬
rikanischen Truppen belegt waren, brannten nieder. Auch
die Insel -Hauptstadt Noumex wurde wieder schwer ge¬
troffen. Der Bahnhof und das Hafenviertel stehen in
Flammen. Die Oeltanks der Shell-Gesellschaft brannten
restlos nieder. Das außerhalb der Stadt liegende In-

Wirtschaft
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Vereinfachung See staatlichen tenkungsbereiche
Saarbrücken, 19. November. In ' der Feier aus Anlaß des 7V. Ge¬

burtstages von KommerzienratDr. Hermann Röchlingwürdigte Pro¬
fessor Dr. G o e r e n s als Vorsitzer des Vereins Deutscher Eisen-
hüttenleute Hermann Röchling als . bedeutenden Unternehmer und
Ingenieur des Eisenhüttenwesens sowie als Pionier des technischen
Fortschritts unh gab b̂ekannt, daß der Verein DeutscherEisenhütten-
leute iZn in Anerkennung dieser Verdienste zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt habe.

ReichswirtschaftsministerFunk  ging davon' aus, dah die Fülle
der Ehrungen Hermann Röchlings der - sichtbare Ausdruck für das
überragende Format seiner Persönlichkeit und für das große Matz
seiner Verdienste sei. Der Reichswirtschaftsminister schilderte den
Jubilar als großen deutschenWirtschaftsfiihrer, der auch in Zeiten
allgemeiner Verwirrung stets den richtigen Weg gefunden habe und
ihn auch trotz vieler Anfeindungen gegangen sei. Der Reichswirt¬
schaftsministerbenutztedie Gelegenheit, um einen ll-eberblick über den,
Stand der Neugestaltung der deutschen Wirtschaftsorganisation zu
geben, die im Zuge der Rationalisierung und der Konzentration
aller Kräfte zur Einsparung von Rob st offen und Ar¬
beitskräften  die immer stärkere Uebertragung von staatlichen
Aufgaben auf dje . felbstoerantwortlich geführte Organisation oer
Wirtschaft zum Ziele hat. Der Reichswirtschaftsministerwies in
diesem Zusammenhangdarauf hin, daß die Organisation der Wirt¬
schaft in zunehmendemMatze auch Aufgaben übernehmen soll, die
bisher die Neichsstellenin der Kriegswirtschaft innehatten, wobei
den Grundstocknach wie vor die Reichs- und Wirtschaftsgruppen
bilden, daß nur da, wo es notwendig ist, die neugebildeien Formen
der Reichsvereinigungoder Wirtschaftsgemeinschaftenangewandt wer¬
den. Entscheidenddabei ist. dah es in Zukunft nur noch einheitlich
geführte Lenkungsbereichegibt, und daß an der Spitze dieser Len-
rungsbereicheein dem Staate verantwortlicher Mann der Wirt¬
schaft  steht . ReichswirtschaftsministerFunI betonte, daß alle
Maßnahmen mr Vereinfachungdes staatlichenLenkungsapparates dem
Ziel dienen, die B e w e grLngsfreiheit  der Unternehmer unter
Erhöhung ihrer Selbstverantwortung zu fördern. Dabei den zweck¬
mäßigsten Weg zu finden, sei die vordringliche Aufgabe von Staat
und Wirtschaft.

In der Reihe der deutschenWirtschaftssührer, die ihre Aufgaben
stets in dem rechten Geist geführt haben, nehme Hermann Röchling
einen besonderen Ehrenplatz ein. In dankbarer Anerkennung seiner
großen Verdienstehabe der Führer auf seinen, des Reichswirtschafts-
Ministers, Vorschlag Dr. Röchling die Auszeichnungdes Adler-
schildes  des DeutschenReichesverliehen, der die Widmung trägt:
„Dem Monier des Eisenhüttenwesens, dem Vorkämpfer der Saar ".

In seiner Dankesanspracheumriß Kommerzienrat Dr. Röchlingnoch einmal die Aufgaben, die ihm als Leiter der Reichsveremigung
Eisen gestellt find, wobei er um die intensive. Mitarbeit der Eisen-
hüttenleute sowohl als auch des Kohlenbergbaues hat, damit das
gesteckte Ziel erreichtwerden kann, das darin besteht, daß dem Führer
und seiner Wehrmachtdie für die siegreiche Beendigungdes deutschen
Schicksalskampfesnotwendigen Waffen  zur Verfügung gestelltwerden.

Italienisch-finnisches Handelsprotokoll
Rom, 13. November. Der italienisch-finnische Wirtschaftsausschuß,

der in Rom zusammengetretenist, hat seine Arbeiten mit der Untere
zeichnungeines Protokolls über den Handelsverkehr im Jahre 1949
abgeschlossen. — Der ständigeWirtschaftsausschuß, der durch das Ab¬
kommenvom 8. 11. 49 eingesetztworden war. hatte .bereits mehr-
.fach getagt, so im November1941. Nach damals bekanntgewordenen
Aeußerungensollte der Warenverkehr 1942 etwa 209 Mill. Lire er-
. .ichen.

Lrwerbsgesettschasten
Frelherrlich von Tucher' sche Brauerek A-G, Nürnberg. Laut Bericht

wies der Absatzgegenüber dem Vorjahre eine leichte Erhöhung auf.
Der Betriebsgewinn ist gestiegen.. Der Reinertrag liegt jedochunter
dem des Vorjahres. Nach Zuweisung von 136 319 (101 009) RM zum
Unterstützungsoerein ergibt sich für 1941/42 ein Reingewinn von
275 962 (270 246) RM, aus dem wieder 5 Pzt. Dividende verteilt
und 60 962 RM vorgetragen werden sollen.

Bank für Brau-2ndustrie, Berlin. Für 1941/42wird der KB am
8. 12. wieder 4,5 *Pzt. Dividende auf die Stammaktien und unv.
4 Pzt. auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen.

lagesnachrichten
Die früheren Reichsin̂ unasverbande des Straßenbauhandwerks, des

Stukkateur- und Eipserhanowerks und des Zimmerhandwerks find.
zum Reichsinnungsverband des Bauhandwerrs zusammengeschlossen
worden. Daher hat der Reichshandwerksmeisterdie Eemeinschafts-
gruppe Bauhandwerk im Zuge der Verwaltungsoereinsachung auf¬
gelöst.

Die Wirtschaftsverhandlungen der Slowakei mit Finnland,
Dänemark. und Schweden werden erst im Frübjahr 1943 geführt
werden. Der slowakischeWarenaustausch mir diesen drei Staaten
hat sich bisher günstig entwickelt.

flmtliche Verliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß ReichsVankdiskont
seit S. Avril 1940: 4^ Pzt . seit 9. Avril 1940: 8>/, Pzt.

1949 lS. Nooember
Geld I Briet 1943 IS. November

Gelb Brief
AecivvtenAfghanistan
Araentinten
Australien
Beläien
Brasilien
Brtt .-Ändlen
Bulaarien
Dänemark
Enalani
Finnland
Frankreich
Griechenland
Sollanb
Iran
Island
Die Kurie ml!

* 9,89
18,79
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einem* gelten nur sllr den Leutlchen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Schisfahrtswerte waren am 1S. 11.
weiter etwas niedriger, so Hapaa mit 114, Neptun mit LOH. während
Hamburg-Süd mit 132 unverändert notiert wurden. Lloyd hatten
keinen Kurs. Von norddeutschenJndultriepapisrcn wurden Bremen-
Vegefacksrplus 3 Pzt. mit 153, die übrigen Bermer Werte unver¬
ändert notiert.

Berliner Börse. Am 13. 11. setzten die Aktienmärkje in festerer
Haltung ein. Die Umsätzebewegten sich allerdings weiter in engen
Grenzen. Auch die Steigerungen waren von geringem Ausmotz. Im
Verlaus lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Ver. Stahlwerke
wurden mit 153.75 und Farben mit 172.75 umgesetzt. Zum Schlich
ergaben sich kein« nennenswerten Veränderungen. Man handelte zu-
kezt Neichabankantell» » tt 144̂87.

Unsere Lporlmslüungen
IIIM»II»I»II»I»I»IIIII»»»III»»II»I»III»»MI»t»M»»I»»»»»»UN»»»»N»I»

Zweiter deutscher voxsteg in der Schweiz
Diesmal siegte Hein ten Hofs durch k. o.

Auch Kar ziveite Staut der deutschen Amate-unsboxer in der
Schweiz gestattete sich zu ebnem klaren Erfolg sür die Gaste.
Mit 19:6 waren die Teutschen über eine verstärkte Staffel des
AC. Bern siegreich, wountt die Schweizer Reife einem erfreu¬
lichen Abschluß fand . Der Kampf ging in der ausverkauften
Akhämbva der schlveizerifchen Bnnbeshauptstaidt in Anwesen¬
heit des deutschen Gesandten Dr . Köcher vor sich. Die Schwei¬
zer kämpften abermals recht stark und wurden eingeladen , in
Deutschland ebnen Rückkampf auszutvagen . Obermauer (Köln)
punktete den überhastet schlagenden Krähenbüker glatt aus.
Bor seinen engeren LaiidAeuien war Siegfried diesmal dem
Deutschen Meister Dietrich ' (Mainz ) im Bantamgewicht über¬
legen und siegte klar und verdient nach Punkten . Der Dentsclie
Meister im Federgewicht Strangfeld (Hecken) schlug den Lau¬
sarmer Trottlet tu kaum 69 Sekunden entscheidend. Nürnberg
kam «m Laichdgewichtüber den hacken Berner Erleb zu einem
klaren Pnnikffieg. nachdem sein Gegner in der zireiten Runde
knapp vor der K. «.-Niederlage stand , und auch Herchcnbach
(Wuppertal ) war dem Bcvner Weltergewichtler Häbeli nach
Punkten hoch überlegen . Nach deck deutschen 8:2-Führnng
kamen die Gastgeber stark allis. Zunächst schlug Schneider
(Bern ) im Mittelgewicht den Dessauer, Grünwald knapp aber
verdient nach Punkten , und dann behielt diesmal Müller
(Basel) die Oberhand über den nur aus einem entscheidenden
Niederschlug ausgehenden Klebnwüchter (Berlin ). Damit war
der deutsche Vorsprun « aus 8:6 zusainniengeschrumpft . Aber
ten Hofs stellte tin Schwergewicht das richtige Verhältnis durch
einen entscheidenden Sieg im der zweiten Runde her. Der
Berner Schkunegger konnte die Technik des Europameisters
nicht erreichen und mallste auch sonst einen noch unfertigen
Eindruck . Besondere Beachtung fand sein« unenrhörte Stärke
im Nehmen . Was Schlunegger schon in der ersten Runde an
Schläge von ten Hoff einstecken mußte , ging auf keine Kuh¬
haut . Immer irieder griff ten Hoff an, ' landete gut sitzende
Eins -Zwei -Schläge , die das Gesicht des Schtveizers stark röte¬
ten . Kurz vor Schluß der erstem Runde erwischte den Berner
eine glasharte Rechte des Europameisters , die ihn »um Tau¬
meln brachte, aber der Schlußgvng rettete Schkunegger vor
dem sicheren k. o. Stark mitgenommen mußte der Süfweizer
seine Ecke aussuchen, während ten Hoff noch völlig frisch im
seine Eck« tanzte . Sofort mit Gvngsäilag griff ton Hoff tvieder
an , landete sehr gnb: Treffer am Kopf seines Gegners , der
nur noch aus weichen Knien »u> Ring herumtanmekte . Eine
unerhört hart abgeschossene Rechte des Oldenburgers warf
denn der Schweizer bis zehn auf die Bretter . Der Oldouburgor
wurde stark umjnbckt.

/ Mnger-Länderkampf von Lormat
Ein bedeutsames Riuzseckreffen. das schon im Frieden von'

sich reden gemacht hätte , spielt sich am Wochenende in der
alten Ringerhochbuvg Mannheim ab — der Doppelläukar-
kamps Deutschland — Ungav » . Unter Leitung des schwed-i«

Ser ttaNenische Wekrmachrsberichl
« « » , 1L RonemLer. Da« Hauptquartier der italieni.

sche» Wchnnacht ßibt bekannt: „In Frankreichund Kor¬
sika gehen die Bewegungen unserer Truppen planmäßig
weiter. Der Ehes der französischen Mittelmeerslott« und
der Befehlshaber der Kiistcnverteidigung von Toulon
haben feierlich erklärt, daß sie die französischen Krieg»,
schisse und den Flottenstützpunktvon Toulon gegen jeden
Angriff der Engländer und Amerikaner verteidigenwer¬
den. Der Führer und der Duce haben deshalbBefehl ge¬
geben, daß das Gebiet der Festung Toulon nicht von ita¬
lienisch-deutschen Truppen besetzt werde.

In der Marmarica erneuerten englische Panzerstreit-
kräste ihre heftigen Angriffe. Die Luftwaffe griff wieder¬
holt die feindlichen Kolonnen mit Bomben und MG.-
Feuer an.

Italienische Torpedo- und Bombenslugzeugegriffen in
aufeinanderfolgendenWellen englisch-amerikanische Flot-
tenverbände in der Bucht von Bougie an und erzielten
neue Erfolge. Ein Kreuzer vom „Leander"-Typ erhielt
einen Torpedotrcfser und wurde schwer beschädigt. Ein
großer Zerstörer und zwei Dampfer, davon einer von
über 10 000 BRT ., wurden getroffen. Ein mit Munition
beladener Dampfer erhielt einen Volltreffer und flog in
die Luft. Zwei weitere Dampfer erhielten Bombentreffer
und gerieten in Brand, während die Hasenanlagen eben¬
falls schwer beschädigtwurden. Major Carlo Emannel
Buscaglia, der seinen glorreichenTorpedoflugzengver-
band bei Her Aktion führte und mit dem neuen sie»
insgesamt über 100 000 BRT . feindlichen Schiffsraum
versenkte, kehrte nicht zu seinemStützpunkt zurück. Zn>«
weitere Flugzeuge kehrten ebenfalls nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurück. Ein englisches Flugzeug wurde abgeschos¬
sen. Verbände der deutschenLuftwaffe führten erfolg¬
reiche Angriffe gegen die feindlichenSchiffe in den alge¬
rischen Gewässern durch, versenkten einen Transporter
von 10 000 BRT ., erzielten Volltreffer auf zwei Kreuzer
und drei Zerstörer und beschädigten zahlreicheandere
Dampfer. Aus einigen Dampfern entstanden Explosionen.
Eines unserer von Kapitänleutnant Pasquale Eigli be¬
fehligten U-Boote, das an den Operationen läng« der
Küsten Franzosisch-Nordafrikas teilnahm, versenkte allein
in einem Angriff zwei feindlich« Handelsschiff« mit ins-
gesamt LS 000 BRT.

Bei den jüngsten Luftangriffen auf Sardinien verlor
der Feind nach eigenem Eingeständnis 18 Bomber. S,
wurden zahlreiche Uederreste der Flugzeuge läng« der
Küste angeschwemmt. Eines unserer Flugzeuge schoß ein
viermotoriges feindlichesFlugzeug ab."

dustrievkertel mit einer Anzahl Kohlenzechen, Schmelz,
und Hüttenwerken, wurde abermals stark in Mitleiden,
schast gezogen./

Vriilsches Muturtett in Indien
Stockholm, 13. November. Als „Siihiremaßnalhme" für

die angebliche „Ermordung" von vier britischen N«,
amten, die bei den Unruhen in Lhinrur im Distrist
Chan'da im August dieses Jahres zu Tode kamen, oer-
urteilten jetzt die britischen Behörden in MgM
20 Inder zum Tode und 26 zu lebenslänglicherDepor¬
tation.

In Bombay sind drei britische Soldaten durch Nm-
den getötet worden. 2n Ahmedabad, wo die schweren
Unruhen andauern, wurden acht Engländern gehörige
H'ciuser in Brand gesteckt.

K/tMyes -LL« -- esa - i

Rcichsuraufführung des Ufa-Großfilms „Diesel". Am Frei¬
tag fand in Angsdnvg die Reichsuvauffühvu 'ng des Ilfa -Erotz-
fikms „Diesel" stakt, der in wuchtigem dramatischem Ausbau
das Lebensiverk des großen deutschen Erfinders Rudolf Diesel
zeigt. Die Aufft'ihrumig erfolgte in Anwesenheit der beiden
Söhne Diesels, der Hauptdarsteller Willi Birgek und Paul
Wngener und Vieler Ehrengäste aus Packei, Staat , Wehr¬
macht, Kunst und Wirtschaft.

Sondertreuhändcr der Arbeit für RSKK .-Transportgruppe
Todt . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat
im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigtem fstr Rü¬
stungsausgaben «m Bierjahresplan , Reichsmiuifter Speer , den
bereits zrnn Söndcckreuhänder der Arbeit für die Organi¬
sation Todt bestellten Rcichstreuhänder Dr . Schmeltcr nun¬
mehr auch zum' Sondeckrenhäuder der Arbeit für die NSKK-
Tvwnsportgruppe Todt . Legion Speer und Trausportff -otte
Speer bestellt.

669 999 Häuser in England zerstört oder beschädigt. Der
englische Gesu>lM)ci'tsmin >ister Brown erklärte am Freitag,
allein in England urcd Wales seien durch Luftangriffe 669 999
Häuser zerstört oder beschädigt worden . Zerstörte Fenster seien
hierbei nicht « mgcrechnet. Er behauptete, , zweieinhalb Mil¬
lionen Fenster seien repariert worden.

Weitere portugiesische Truppen nach Madeira . Au Bor¬
des portugiesischen Dampfers „Lima " gingen in diesen Tagm
wettere zweihundert Mann portugiesischer Truppen nach Ma¬
deira ab zur Verstärkung der dortigen Garnison.

Argentiniens Kampf gegen' den KommuniDinus . Der argen¬
tinische Staatspräsident Castillo irres in einem Presseiuterviet»
aus die Gefahren dos Kommunismus für Argentinien hin.
„Nm endgültig mit der Propaganda für eine volkssremd«
Ideologie aufzuräumen ", so erklärte Castillo , „habe ich alle
kommn-nrstischen Veranstaltungen verboten , genauer gesagt,
alle Versammlungen , die aus ausländische Weisung hin er¬
folgen."

Tschungking-Armee von Japanern umzingelt . Der größte
Teil der 92. Tschungking-Armeo ist bei Kwohang >m Gebiet
von M>ng Tscheng von japanischen Streitkrästen umzingelt.
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fchen Mattenrichters Nils Nikssmr wird . am Sonnabend »m
fvcten Stil gerungen . Wenn trotz vieler erschwerender Um¬
stände beide Mannschaften im einer erstaunlichen Stärke aus¬
marschieren können , so stellt das dem europäischen Ringsport
das allerbeste Zeugnis aus . Im Lager der deutschen Ama¬
teure tvaren die zu überwindenden , Hindernisse besonders ,
schwierig. Dank den, Verständnis umt> Entgegenkommen der
betreffenden ' Wehrn,achtsstellen aber ist es gelungen , zwei
kampfkräftige Staffeln namhaft zu machen, so daß den Wohl-
trainiertem und bestens vorbereiteten Ungarn stocke Gegner
gegenübergestellt werden können . Natürlich kann , besonders
unter den angenblieklirlien Umständen , der Ansgang , dieses
Großkampfes , der in ganz Spockeuropa beachtet iverden wird,
nicht vorausgesagt iverden. ülber daS eine dürste klar sein. dost
an beiden Tagen in Mannheim vor einem sachverständigen
Publikum ausgezeichneter Spürt zu sehen sein ivird , in dem
im freien Stil tvahrscheinlich die Gäste, im klassischem. Stil un¬
sere Mänmcr das Ikebergcwicht haben werden.

„Hilfskreuzer fltlantis in ÜberseeMen lZewassern"
Der Sportkvcis Bremen führt am Sonntag , dem 15. No¬

vember , stiime zweite Winterveranstattmug durch. Kapitän zur
See Rogge, Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes , hält einen Lichibikder-Vvrtrag über den 1949/41
erfolgten Einsatz des Hilfskreuzers „?l̂ lamtis " in überseeischen
Gewässern.

Ebner Nikiander gestorben
Einer der bekanntesten finnischen ' Leichtvtkleten früherer

Jahua , Elmer Niklander , ist im Alter von nur 52 Jahren
jetzt tu Helsinki plötzlich Verstorbon. Niklamder war ein Wurf-
attzlet, der s« n Land 1998 auf den Olympischen Spielern in
London vertrat und 1929 im Antwerpen die Goldene Me¬
daille in, Diskusiversem und die Silbern « Medaille im Kugel¬
stoßen errang . Seime besondere Stacke waren beidarmiges
Diskusiversem und Kugelstoßen , in welchem llednngen er das
öfteren 4m der gangen Welt unerreicht war,

Berglcichsschießcn OrdnungsPolizei Bremen — Marincschuli
Wcscrmiinde . Diesmal mußte die OrdnungsPolizei Bremen
zub, Wirdcrholuugskamps nach Wcsermünde . Obwohl die Ma¬
rineschüler mächtig vorlegten , konnten auch diesmal die Män¬
ner der Ordn 'umgspoillzei den Wettkampf siegrnch für sich ge¬
stalten . Es schössenje acht Mann je 15 Schuß in den drei An-
schlagsartvn auf eine ISkreisige Ringscheibe mit KK.-Geivehren.
59 Nieter . Die Ordnungspölizet erzielte 1168 Ringe , die Ma¬
rineschule .1059 Ringe . Bestschützc war Meister der Ordnungs-
polizei Bremen . Fritz Dumekako.

PrüfnilgSturncn in Dresden . Für die deutsche National¬
mannschaft im Turnen wird am Sonntag . 15. November, >"
Dresdner Ansstellnugspalast ein Prü frugst Urnen veranstaltet
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wieder lag der Hausmusik
Bremen,  14 . November.

In der Erkenntnis , daß die Hausmusik Voraussetzung
für ein gesundes Musikleben ist, wurde vor zehn Jahren
Der Tag her deutschen Hausmusik " erstmalig abge¬

halten . Nach dem Abschluß des ersten Jahrzehntes ist
zum großen Teil Wirklichkeit geworden , was verant¬
wortungsbewußte Musiker erstrebt hatten : Musizieren
ist heute nicht nur unserer Jugend , sondern weiten
greisen eine -Selbstverständlichkeit . Die Befürchtung,
patz die bisher vorwärtsgetriebene Arbeit an der Ver¬
breitung des Hausmusikgedankens durch den Krieg eine
empfindliche Unterbrechung , erleiden könnte , bestätigte
sich nicht . Die -Hausmusikarbeit konnte in einer Weise
fortgesetzt werden , die beweist , daß auch auf diesem
Gebiete unseres kulturellen Lebens von einer beacht¬
lichen Leistungssteigerung  zu sprechen ist . So
trat in den vergangenen drei Kriegsjahren in 153
Hausmusikveranstaltungen der Tag der deutschen Haus¬
musik im Gau Weser - Ems  öffentlich in Erschei¬
nung . Hierbei sind die privaten Hausmusiken , die
kleinere Hörergemeinschaften umfaßten , nicht berück¬
sichtigt. Der zehnte Hausmusiktag 1942 wird im Nord-
seegau wieder in einer Reihe öffentlicher Hausmusik¬
konzerte begangen . An ihrer Vorbereitung und Durch¬
führung sind neben den Organen der Reichsmusikkam¬
mer insbesondere die Hitler -Jugend , die NS .-Frauen-
schaft, der Reichsarbeitsdienst , die Musikschulen und
Schulen sowie Städte und Gemeinden beteiligt . Um
die Zeit des diesjährigen Hausmusiktages werden im
Gau Weser -Ems etwa 7V öffentliche Hausmusik -Kon¬
zerte , die von Berufsmusikern , der Jugend und Musik¬
freunden gestaltest werden , für die Pflege unserer un¬
vergänglichen deutschen Musik werben.

Im Rahmen der Hausmusik wollen die Jung-
mädel  der Spieleinheit des Bannes Bremen (75) zur
Pflege und Freude der Hausmusik beitragen . Der JM --
Thor unter Leitung von Hilde Plate -Eroßmann wird
alte und neue Kanons , Volks - und Abendlieder zu
Gehör bringen , das IM .-Orchester unter Leitung von
Anneliese Würdemann wird Werke von Boccherini , Pez,
Torelli und Tänze erklingen lassen . Die Veranstaltung
findet am Sonntag , 16 Uhr , im Eesellschaftssaal der
Glocke statt . Eltern und Freunde der Jungmädel sind
eingeladen.

Kein Schrubben vor den Häusern . Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Ich warne alle Hausfrauen,
während der Wintermonate vor den Häusern zu schrub¬
ben . da gerade jetzt und vor allem bei der Verdunke¬
lung erhöhte Gefahr besteht , durch Glatteis usw . Un¬
fälle  heraufzubeschwören . Für evtl . Schäden , die so
mistehen , werden die Schuldigen haftbar gemacht.

-ärteausgleich für Hinterbliebene von Altrentnern.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht in einem Er¬
laß mitteilt , können Witwen und Waisen von Altrent¬
nern , die keinen Anspruch auf Versorgung haben , ob¬
wohl der Tod die Folge einer Dienstbeschädigung war,
im Falle des Bedürfnisses künftig Härteausgleiche in
Grenzen der Witwen - und Waisenrente nach dem Rerchs-
versargungsgesetz erhalten . In der Regel sollen die vollen
Beträge der Witwen - und Waisenrente gewährt werden.
Neufeststellungen oder Erhöhungen bereits bewilligter
Aärteausgleiche werden nur auf Antrag vorgenommen.

Die Eintragung von Lehrlingen auf auswärtigen Baustellen
erfolgt , wie ein Runderlaß des Reichswirtsckxiitsministers vom
22. Oktober 1242 (III BI . 13/42 418/42) besagt, grundsätzlich
bei der für den Heimatbetrieb zuständigen Handwerkskammer.
— Der Hcimatdetrieb ' ist deshalb verpflichtet , von der Beschäf¬
tigung von Lehrlingen auf auswärtigen Baustellen der,für
ihn zuständigen Handwerkskammer durch Uebersendung der
Lchrverträge Mitteilung zu machen.

Den 8V. Geburtstag begeht heule der Derwailtnngssekretär
Bernhard Volte,  z . Z. Bremen -Lsterholz , Osterholzer Dorf-
straß « 25, in körperlicher und geistiger Frische.

Den 75. Geburtstag begcht Johann Bar läge,  Hastedter
Heerstraße 515, in guter körperlicher und geistiger Frosche.

Der Rundfunk am Sonnabend

Neichsprogramm : Don 2,32—12 Uhr beschwingte Unterhal¬
tungsmusik . Bon 12—11 Uhr tänzerische Klänge aus Oper
und Operette . Militärkonzert aus Kassel von 12.45—14 Uhr.
„Mensch, ärgere dich nicht !" lautet der Titel des bunten Sams¬
tag -Nachmittags , an dem von 18—18. Uhr u . a . Marita
Eründgens , zahlreiche Solisten und Kapellen bcteMgt sind.
Don 22.22 bis 2l Uhr tänzerische Musik.

Deutfchlandsender : Die Spielgemeinschaft Em»l Seiler bietet
von 18—18.32 Uhr „Musik im Haus« Bach" als Beitrag zum
Tag der Hausmusik mit Kammermusikwerken von Bach und
seinem Sohn Philipp Emanuel in interessanter Ausführung,
z. B . Clavichord und Laute . Borausgchend ab 17.12 Uhr wird
sinfonische Musik von Stmrwtz. Boccherini (Solist : Tibo -r de
Machnla ) und Mozart gesendet.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 18.39 Uhr bis Sonntag 7.13 Uhr I

Mondaufgang 13.14 Uhr , Monduntergang 22 .49 Uhr I

Kampfgeschwader voelcke an denTlordseegau
Löste der Ivelirmacht in einem Zliegechorst— Besuch von der Zront

„Wir sind stolz darauf , Hauptmann Boelcke heut«
melden zu können : Wir haben unser « Pflicht getan , ge¬
treu der Parole unseres Geschwaders : Ich will ein
Boelcke werden . . . " Diese Worte sprach ein Offi¬
zier des mit dem Gau Weser -Ems aus der Zeit , da
di« deutsche Luftwaffe neu erstand , eng verbundenen
Kampfgeschwaders „Boelcke " am Mahnmal des Flieger¬
helden des ersten Weltkrieges in Dessau . Die Männer,
die dort im Geiste des großen Fliegers standen , hatten
allen Grund dazu stolz zu sein . Seit dem ersten Kriegs-
tago fliegen die Maschinen dieses Geschwaders gegen
den Feind . Ueverall sind die Kampfflieger dabei ge¬
wesen . vom Polenfeldzug bis Sialingrad.
Die . Ritterkreuze , die 12 Offiziere tragen , sind das
äußere Zeichen dieses Kämpfens an allen Fronten.

Ein eingehender Berichtz den ein Staffelkapitän die¬
ses Geschwaders in einem Fliegerhorst des
Nordseegaues  vor der zivilen Gefolgschaft und den
als Gästen der Wehrmacht erschienenen Ehrengästen aus
Partei und Staat , unter ihnen der Stelln . Gauleiter,
Ministerpräsident Ioel,  gab , war überwältigend durch
seine Schlichtheit . Mit nüchternen Worten sprach dieser
Oberleutnant mit dem Ritterkreuz von den . vielen Ein¬
sätzen gegen Warschau , gegen Frankreich , gegen England
und gegen die Sowjets . Er schildert « die Strapazen,
die ein Kampfflieger im Einsatz zu bewältigen hat und
sprach weiter von den Kämpfen in der Luft , von den
ungezählten Fällen , da die Kampfflugzeuge ihre Bom¬
ben rn die befohlenen Ziele warfen , und von den To¬
ten des Geschwaders , die getreu dem Fahneneid für
Deutschland fielen . Seine Worte galten aber auch den
heiteren Erlebnissen aus den Feldzügen , insbesondere
aus dem Alltag an der Ostfront , wck das Kampfgeschwa¬
der schon sehr bald zum gefiirchteten Gegner der
Sowjets und zum bewährten Kameraden unserer braven
Infanteristen wurde.

Wir kommen der Bitte dieses jungen Staffel¬
kapitäns gern nach , wenn wir die Grüße an den Nord¬

seegau hiermit weitergeben , dir er uns aufgetragen
bat . Gerade di « Kampfflieger wissen , was es heißt , im
Bombenhagel zu stehen , » nd darum gelten auch dem
Gau Weser -Ems di « besonderen Grüße und Wünsche der
Kampfflieger . Das Frontgebiet Weser -Ems kann der
Anerkennung gewiß sein , die die an der Front im Osten
kämpienden Kampfflieger ihm rückhaktslos zollen . So
wie in Dessau kürzlich das Geschwader Melden konnte:
„Wir haben unsere Pflicht getan " , so kann auch die Hei¬
matfront von erfüllter Pflicht sprechen.

39 009mal haben die Männer des Kampfgeschwaders
Boelcke das Wappen ihres großen Vorbildes zum Siege
getragen . Ihre He 111 versenkten 409 999 BRT ., und
über 299 999 VRT . konnten im Kampf gegen England
beschädigst werden . Besonderen Ruhm erwarb sich das
Geschwader mit seinen Tiefangriffen bei der Unter¬
stützung des Heeres vor allem an der Ostfront . In der
Winterschlacht 1941/42 wurden Kolonnen und Bereit¬
stellungen der Sowjets zerschlagen , und Züge vernichtet.
25mal haben die Kampfflieger Oeltransporte in Flam¬
men geworfen , und in der Chronik dieses Geschwaders,
in der dereinst einmal die Söhne des Gaues Weser -Ems
mit besonderem Stolz werden blättern können , stehen
leuchtend die Namen Woronesch.  wo allein 98 Pan¬
zer von diesen Männern vernichtet wurden , und
Kertsch.  Bisher verlieh der Führer 12i » al das
Ritterkreuz und nahezu 50mal das
Deutsche Kreuz in Gold  an Flugzeugführer und
Beobachter . Wer dann noch weiß , was das für Leistun¬
gen gewesen sein müssen , zumal der Einsatz eines Kampf --
fliegers weniger augenfällig in der Oeffentlichkeit dar¬
gestellt werden kann , der darf in unbändigem Stolz dem
Kampfgeschwader Boelcke nach alter Fliegerart wünschen:
„Hals - und Beinbruch !" In ungebrochenem An¬
griffsgeist werden sie weiter für Deutschland fliegen und
dabei wissen , daß der Gau Weser -Ems bei ihnen ist
mit allen guten Wünschen . Die kleine Abordnung , die
den Nordseegau bereits wieder verlassen hat . bringt diese
Gewißheit mit an die Front . 2 ».

Vitamine für Säuglinge und Mütter
Der Reichsinnenminister gibt bekannt , daß die im vo¬

rigen Jahr durchgeführte vorbeugende Verabfolgung von
Cebionzucker . in der Säuglingsfll 'rsorge in diesem Winter
wiederholt wird . An werdende Mütter wird Eebionzucker
mit einem Zusatz von organischen Kalksalzen verabfolgt.
Diese Fllrsorgemaßnahme , die eine zusätzliche Nahrungs¬
versorgung durstellt , kommt allen Säuglingen und ihren
Müttern zugute , die in den Beratnngsstundsn vorgestellt
oder sonst von der Säuglingsfiirsorge erfaßt werden . Die
Aktion läuft vom 1. Dezember bis 31. März . Solange ein
Säugling ausschließlich Muttermilch bekommt , bedarf es
nicht dieser zusätzlichen Vitnminversorgung , die sich dann
nur auf die Mutter erstreckt . Erfaßt werden auch die in
Säuglingsheimen befindlichen Säuglinge und die in Er¬
holungsheimen oder in sonstiger Fürsorge befindlichen
Mütter . Eebionzucker mit Kalk wird an werdende Müt¬
ter vom siebenten Monat der Schwangerschaft an abge¬
geben . Um die Ausgabe an werktätige werdende Mütter
zu erleichtern , kann die Verabfolgung auch durch die Be¬
triebe vorgenommen werden , in denen die werdenden
Mütter belästigt sind.

Wohlgelungenes Schulkonzert . Zum Tag der deutschen Haus¬
musik in diesem Jahre veranstaltete die Oberschule für Mäd¬
chen am der Karlftraße ein SchuUvngert , das am Dienstag-
iM'chmidtag vor zahlreichen Zuhörern »m Fcstsaal der Schule
stattfand . Die Leiterin der Schule, ' Oberftndiendirekbovis , Dr.
Quincke,  gab in einer kurzen Begrüßungsansprache dem
Wunsch Ausdruck , daß dieses Konzert der deutschem Hausmusik
neue Freunde zuführen möge. Die SchuMaiterin damkte dämm
den Schülerinnen und den außerhalb der Schnlgemeimschaft
stehenden Mitwirkenden , die sich für die Gestaltung des Kon¬
zertes bereitwillig zur Verfügung stellten . Das Programm,
das unter der Leitung der MusAehrer Wilhelm Evers und
Ernst Meißner  stand , Nies ausschließlich Werk« von Jo¬
hann Sebastian Bach aus und begann mit dein Präludium
und Fuge E-Moll für Orgel , Nach Ehorgesängen des Meisters,
dargeboten vom Schülerinnenchor , spielten zwei Mädel mit
beachtlichem Können aus dem Konzert D-Moll für zivei Blo-
linen , andere Schülerinnen brachten mit schönem Ausdruck
das Adagio und Allegoo aus der Trio -Sonate E -Dur für
zwei Flöten und Continuo , und auch sauber gespielte Bach' sche
Klavierstücke fanden den ungeteilten Beifall der Zuhörer , Die
bekannte „Kaffeekantate " für Sopran , Tenor , Baß , Flöte , Strei¬
cher und Continuo , in der .Heinrich Iden,  August Meher
und Erika Steinfeld  die Solopartien sangen , bildete den
wirknnKvollen Abschluß des Wohlseinngenen SchnKonzeotes.

Der Reichsbund der Kapital - und Kleinrentner konnte in
feiner Novemberversammlnmg durch Bundesgebietsloiier Dr.
Buchen au die Gesangschule von Foau Kraus -Fritzsche als
iiiuiwr gern gesehen« Gäste begrüßen . Die jugendlichen Mit¬
glieder der Gesangschüle boten den alten Rentnern ein mit
größtem Beifall aufgenommenes , fröhliches Unterhaltungs¬
programm , das durch die geschickte Ansage eines Mitgliedes
eingeleitet und verbuuden wurde . Die nächste Mitgliederver¬
sammlung findet am 2. DSzember in dem Verein Vorwärts
statt.

Obsternte im Spätherbst . Zu unserer Notiz , daß ein Bre¬
mer Gartenbesitzer im November noch Erdbeeren erntete , teilt
uns ein anderer Leser mit , daß er schon seit Jahren regel¬
mäßig Ende Oktober noch Vollreife Himbeeren pflücken kann:
Sogar in der vergangenen Woche holte er noch ein Pfund
dieser köstlichemFrüchte von seiner Parzelle am Wsidedamm.

flntrage zur einmaligen klterngabe
Wie wtr von der Kreisdienststelle Bremen der

NSKOV . erfahren , werden Anträge der Eltern mit den
Buchstaben I—DI des Familiennamens des Sohnes in
den bekanntgegebenen Stellen von der NSKOV . ab
15. November entgegengenommen . Die Kreisdicnststelle
der NSKOV . Papenstr . 24 ist zur Entgegennahme der
Anträge täglich von 9 bis 12 Uhr (auch sonntags ) und
donnerstags von 16 bis 18 Uhr geöffnet . Antragszeiten
innehalten!

Reisen in das Generalkoinmissariat Wcißruthenien . Don der
ZioWoerwaktung dcS Generawommissariats Wcißruthenien
wird darauf hingewiesen , daß jeder Roichsdeutsch« bei seiner
Einreise ins Generalkommissariat eine AbmelbebesKeini-
gung des Wirtschastsamtcs seines Hai,matzortes vorlegen muß,
um in dem Besitz der hier geltenden Lebensmittelkarten kom¬
men zu können.

Unter dem Hotieitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung ! Fahnenträger , Kreis Bremen.
Sonntag , den 15. 11. 1242, Appell sämtlicher Fähndn der
Partei sowie der DAF . Antreten 12 Uhr im Garten der
Kreisleitung . Anzug Uniform , soweit vorhanden , Mantel.

Ortsgruppe Findorss . Sonntag , 2.30 Uhr , ülnsgabe der
roten Mitgliedskarten , anschließend in Gemeinschaft mit den
Ortsgruppen Hufe und Weidcdamm um 12.32 Uhr Schukings-
appell . Es spricht Parteigenosse Wendtorf . Soweit vorhanden,
Uniform.

Ortsgruppe Wcidedamm . Sonntag , 12.32 Uhr , Schulunqs-
appell im Llohdhaim , Hcmmstvaße,' für alle Politischen Leiter-
und Mitarbeiter dar Gliederungen.

Ortsgruppe Weser. Heute , 16 Uhr , rm Gemeinschaftshaus,
Halmerioag 7, Arbeitstagung der Politischen Leiter , Walter
und Warte der DAF ., NSB und Franenschast . Uniform , so¬
weit vorhanden.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag , 10.32 Uhr , Schule,
Lange Reihe, Musiksaal , Arbeitstagung für sämtliche Mitarbei¬
ter der Pavdei und Gliederungen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung — Jugendgruppcn . Der Dortrag,

der für die erste Arbeitsgemeinschaft am 15. 11. im Kartn-
Göring -Haus stattfinden sollte, mußte auf den 29. 11. verlegt
iverden . Singen und Flöten fällt in dieser Wocl̂ aus.

Jugendgruppe Johann Gössel. Sonntag , 12 Uhr , Heim-
moogen , Schule , Kornstraßc.

NS .-Volkswohlfahrt
Heilte , 16.32 Uhr , lm Gottfried -Talle -Saal , Gotbfried -Dalle-

Stoaßc , Arbeitstagung,  wozu alle Ortsgruppenamts-
leiter OrganifationswaAer und Poopagandawalter der NSV .-
Ortsgruppcn eingeladen sind. , j

Die Erledigung der - in Auftrag gegebenen FeldPost¬
adressen  kann in dieser Woche nicht rastlos abgeschlossen
iverden . W»r bitten daher alle diejenigen Besteller von Fcld-
poftadressen , die die Sendung noch nicht bekommen haben,
noch um einige Tage Geduld . Die bereits fertiggestellten Feld-
postadressen sind heute allen NSV .-Ortsgouppcn zur Aus¬
händigung an die Besteller übersandt worden.

NS .-Kriegsopserversotgung
Marschabteilung I, II und III . Schießen am Sonntag ab

9.32 Uhr , Schießstand aus dem Werder . Alle Kameraden kön¬
nen teilnehmen.

Nächste Mnderentsendung am Dienstag
Die Eltern derjenigen 6—12jährigen Kinder , welche sich in

diesen Tagen auf dem vorgedruckdcm Verpslichtungssormular
der Tiieuftstelle dqs Kreisbeaustragtcn zu einer Verschickung
ihres Kindes in Familden -Pflegestelle verpflichtet haben , müssen,
wie uns der Leiter der Dienststelle des Kreisbeaustragtcn für
die Erweiterte Kinderentsendung im Kreis Bremen mitteilt,
mit einer sehr plötzlichen  Benachrichtigung zur Abfahrt
rechnen. Die ersten Züge fahren bereits am nächsten Diens¬
tag und Donnerstag , dem 17. und 12. November , weshalb dr«
Eltern dringend gebeten werden , alle? für die Abreise vorzu¬
bereiten da das Nachreisen  einzelner Kinder ausge¬
schlossen  ist . Die Benachrichtigung der Kinder und das
Zustellen der erforderlichen RrtfcunteÄagen erfolgt über die
SckMileiter.

Bei dieser Gelegenheit wird noch einmal daran erinnert,
daß es bei Transporten jeder Art , die rm Rahmen der Erwei¬
terten Kinderentsendung durchgeführt werden , im Einverneh¬
men mit dem Bahnhofsvorsteher des Hauptbahnhofes den El¬
tern und sonstigen Angehörigen der zu verschickenden Mütter
oder Kinder untersagt ist, den Bahnsteig  eher , als dazu
durch Lautsprecher aufgefordert wird , zu betreten . Diese Maß¬
nahme ist erforderlich , wenn die zu versätzelenden Mütter oder
Kinder ordnungsmäßig im Zuge untergebracht werden sollen.
Ebenso ist den Angehörigen , nachdem sie aus den Bahnsteig
gelassen sind, das Betreten des Zuges  untersagt . Die An¬
gehörigen müssen sich das betreffende Gruppenzeichen der zu
verschickenden Mutter oder des. zu verschickenden KiindeS mer¬
ken, weil sich diese Gruppenzeichen an den Türen des . Son-
derzuges befinden , wodurch die Insassen des Zuges also leicht
wiedergefunden werden . Weiter ist wichtig, daß die Angchöw-
gen das Kleingepäck  bei sich behalten -und später durch
das Zugsenstcr ins Abteil reichen. Die Beachtung dieses Hin-
lvckfes liegt im eigensten Interesse der zu verschickenden Müt¬
ter oder Kinder und der Angchörigen : denn wenn diese
Schwierigkeiten machen, geht die dabei verlorengegangene Zeit
letzten Endes von der Zeit ab, bie man gern den Beteiligten
für das Abschicdnehmen auf dein Bahnstoig gönnen möchte.

Lohn» und Gehaltserhöhung bei Einberufenen . Der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat die Reichstreu¬
händer ersucht , in der Frage der Lohn - oder Gehaltserhöhun¬
gen der einberufenen Gesolgschaftsmitglieder in folgender
Weise zu verfahren : Solveit aus Grund aincr Tarifordnung
oder einer Betriebs - oder Dienstordnung eine Lahn - oder Ge¬
haltserhöhung eintritt , ist das zum Wehrdienst einberufene
Gesolgschastsmitglied von diesen Verbesserungen nicht ausge¬
schlossen. Sie werden sich allerdings in der Regel erst nach
der Rückkehr in die Heimat auswirken . Soweit im Betrieb
eine Uebung besteht, nach der regelmäßig Löhn« oder Gehälter
erhöht werden , wird die notwendige Zustimmung t» s Rcichs-
treuhänders der Arbeit mit einer Auslage verbunden werden
können , die die Belange der Einberufenen sicherstellt- Dem
Betrieb ist zur Pflicht zu machen , die Einberufenen nach ihrer
Rückkehr in den Betrieb so zu behandeln , als ob sie an den
im Kriege vorgenommenen Verbesserungen anteilmäßig teil¬
genommen hätten . Lohn oder Gehakt des Einberufenen wer¬
den also,nicht unmittelbar heraufgesetzt, sondern erst nach
der Rückkehr  den Verbesserungen angepaßt - In den Fäl¬
len , in denen nicht nach einer betrieblichen Uebung , sondern
nach freiem Ermessen aus den verschiedensten Gründen Löhne
oder Gehälter einzelner Gesolgschaftsmitglieder herausgesetzt
werden sollen-, wird die Zustimmung des -Reichstoeuhänders
kaum mit einer solchen Auslage verbunden werden können.

ONsrliolr -Isnovoe

Der Geflügelzuchtverein veranstaltet am 28 . und
29. November eine Lokal -Geflügelschau rm Saals
Weidenhöfer , An der Erenzwehr.

Kameradschaft Gröpelingen . Sonntag , 12.30 bis 12-32 Uhr,
Entgegennähme von A-ntoägen auf etmnalkige Ekterngabe im
Gemeinfchastshaus , Hälinerweg Nr . 15. Für früher gestellt«
Anträge werden Urkunden usw. dasekbst wieder ausgegeben.
— Dienstag , 12 Uhr , Gemeinschaftshaus , Halmerwcg Nr . 15,
Dienstbesprechu ng -der Untorabtei lungsführer.

Kameradschaft tzuckelriede. Sonntag , 12—12 Uhr , Entgegen¬
nahme von Anträgen aus einmalige Elterngabe im Partei-
haus , Buntentorsteinweg 662. Für die bisher eingereichten
Anträge auf Ekterngabe werden die Urkunden usw . an diesem
Tage wieder ansgehändigt-

Kameradschaft Westen/Utbremen . Sonntag , 12.30 Uhr,
Gaststätte K. Groß , Nordstroße , Dienstbesprechung der Unter-
abteilnngsführer.

Äamcradschast Woltmershausen . Sonntag , 19 Uhr , Dienst¬
besprechung der Unterabdeilungssührer in der Aula , Wolt-
mershauser Straße 162.

Kameradschast Neustadt -Süd . Haute , 12 Uhr , Schünemann,
Hohentors -Kaarstraße , 76/78 , Dienstbesprechung der Unter-
abtcilungsfnhrer.

Kamcradfchast Vrcmen -Heiiiclingcn . Die Krlegereltern 'kön¬
nen wieder Anträge stellen für die Elterngabe . Sprechstunden
Mittwochs von 18—19-30 Uhr , sonntags von 2—12 Uhr.

vas zeitgemäße Nezept
Gestreckter Kochkäse

Man verwendet die gleiche Menge . Weißkäse wie gegarte,
kalt geriebene Kartoffeln . Man mischt diese Masse ohne
Zusatz gut durch , gibt sie in einen geschlossenen Steintopf
oder ein anderes irdenes Gesäß , stellt den Topf an eine
warme Stelle , um ihn gären zu lassen. Jeden Tag rührt
man die Masse sehr gut um , damit die Oberfläche nach
unten kommt . Nach 4-—6 Tagen ist der Käse soweit daß
man ihn auf kleiner Flamme ganz langsam unter stän¬
digem Rühren solange erhitzt , bis er glatt und glasig ge¬
worden ist. Man schmeckt ihn 'mit Salz und Kümmel ab.

Feldsalat mit roten Beten
Der Feldsalat wird verlesen , gut in viel Wasser gewaschen
und abgetropft mit einigen rohen geraspelten roten Beten
zusammen schnell in atner kräftigen Marinade , die man
sich aus Säure , Salz , Zucker und etwa ? Zwiebel , sowie
beliebigen Kräutern , hergestellt hat , angemengt und auf¬
getragen.
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(9 . Fortsetzung)
„Das ist unmöglich , Axel . Irgendwann wird dieser

Krisg einmal zu Ende sein , dann wirst du wiederkom¬
men . In ein anderes Afrika , in dem kein Platz mehr
sein wird für Pit Tlova und seinesgleichen , lind ich,
Axel , ich liebe die Union , weil sie mir seit meiner Kind¬
heit Heimat ist . Ich bleibe und warte . Axel . Am Kap,
nicht hier oben am Witwaterstrand , wo man das Gold
aus der Erde räubert und di« Menschen arm macht,
Schwarze wie Weiße . In Camps Bay . im Schatten des
Löwenkopfs . Dort ist ein kleines Haus , von dem Pit
Tlova nichts weiß . und dort werden -wir einmal leben,
Axel ."

Aber Tlayhillis nimmt sie nur fester in seine Arm «.
Nein . sie wird mit ihm kommen , er gibt sie nicht mehr
her . Mag Tlova seine Spürhunde auf sie beide hetzen
— Ewen wird nie mehr seinen Weg kreuzen , der Ge¬
danke allein macht ihn rasend.

„Wir werden fortgehen von hier , Ewen . Vielleicht
morgen schon. In meine Heimat . Zu meiner Schwester
Ute ins alt « Haus am Marktplatz . Meine Schwester
wohnt draußen im Wald im Lohgrund mit ihren Bil¬
dern ; dort ist jetzt Frühling , am Bachrand stehen Ver¬
gißmeinnicht und gelbe Dotterblumen , und drüben am
Hang , unter den dunklen Fichten , lassen die hellen Bir¬
ken ihr grünes Kleid im Winde wehen ."

Wilder Aufruhr ist in Axels Herzen : das Heimweh
überrennt ihn , jetzt , da Gwen von ihm verlangt , mit
ihr nach dem Kriege in der Union zu leben.

Deutlich steht die Heimat vor ihm . . . di « Heimat,
das ist vor allem das klingende Tal an der grünen
Grenze im Böhmerland . . . Grenze ? Nein , dort ist
keine Grenze mehr , man kann weit hinein ins Laut/
wandirn , hinein in den herben Frühling des Nordens,
von dem er seit zebn Jabren nichts mehr weiß . Arcl
Tlaphillis zieht die geliebte Frau fester an sich. bettet
ihren Kopf an seinem Herzen und sieht mit geschlossenen
Augen über sie hinweg in die Ferne . . . dahin , wo
zwar Krieg ist , aber wo er doch nach allen Entlauschun.

gen hingehört . . . man muß «s nur einsehen können . . .
„Ich bringe dich hier in der Nachbarschaft unter , da

vermutet dich niemand . Gelb habe ich, und daheim
weiß der alte Hahn schon wieder Rat , er hat ihn immer
gewußt . . . Gwen , du mußt dich freuen , um unserer
Lieb « .willen . . . komm , vergiß nun alles und denk jetzt
nur an uns und unser « gestohlen « Glücksstunde . . . es
ist so lange her , daß ich dich küssen konnt « . . ."

Gwen lächelt unter Tränen . Si « will nicht mehr nach¬
denken , nimmt seinen heißen Kopf in ihre kühlen
Hände:

„Drei Tage , Axel . . ."
Dann versinkt auch für ' sie das kleine primitive Zim¬

mer , ihr Herz weiß nichts mehr von Lüg «, Sorge und
Bitterkeit , es tut Axel Llavbillis alle Türen auf und
weiß sich geborgen . —

5. Kapitel
Es ist Nacht geworden . Der gestirnt « Himmel leuchtet

über afrikantsckiem Land , die helle Sichel des Mondes
schwebt über den Dächern , . als wolle sie sich greisen
lassen . Gwen Clova tritt fröstelnd aus dem kleinen
Haus . Axel Clayhillis legt behutsam und unendlich
zärtlich den Arm um sie, und dann gehen sie langsam
di« Straße hinunter . Sie schweigen , sind erfüllt von
sich und einer Liebe , die keine Schranken mehr kennt.

Es ist keine Unklarheit mehr zwischen ihnen , und der
Entschluß ist gefaßt . Ewen Clova ist bereit , mit Axel
Clayhillis , Südafrika zu verlassen . Der letzt« Aufent¬
halt in dem von ihr so geliebten Land wird das kleine
Haus an der Tamps Bay in Kapstadt sein . bei Willem,
dem alten Diener ihres Paters . Von dort sollen Glück
und guter Wind sie noch dem Norden treiben . . .

„Du darfst dich im Hotel nicht lange aufhalten . Ewen.
Ich warte ein paar Schritte davor . Wir müssen den
Frühzug nach Kapstadt erreichen . Mir tut ' s um nichts
hier leid , ich hätte nur gern den Freunden noch einmal
die Hand gegeben ."

Ewen nickt , es ist all « s bis ins kleinste durchgespro¬
chen, aber es ist gut , daß Kapstadt noch eine Atempause
für die letzte Besinnung bietet . Da verhält Axel den
Schritt , seine scharfen Augen durchdringen die Dunkel¬
heit , sehen ein « Gestatt sich in dem tiefen Schatten eines
Hauses verbergen . Zögernd geht er weiter , aber sie
haben die nächste Straßenkreuzung noch nicht erreicht,
als ihnen die Gestalt den Weg vertritt.

„Ewen ? wenn ich nicht irr « ? Einen Augenblick bitte.
Es dürfte mich immerbin interessieren , mit wem meine
Frau ihre Nächte verbringt und siir wen sie so leiden¬
schaftlich von mir die Scheidung fordert . Lassen Sie so¬
fort meine Frau l« , Herr !"

Elovas Stimme ist kalt wie Eis . Aber Axel nimmt
die zu Tode erschrockene Frau nur fester in den Arm.

„Gwen steht unter meinem Schutz . Sie werden wissen,
daß Sie ihr nichts mehr zu sagen , geschweige denn zu
befehlen haben , Clova ."

Wieder fährt ihm ein Lichtstrahl ins Gesicht , und
dann bricht Pit Clova in ein schallendes Gelächter aus.

„Nicht schlecht ! Der Schichtaufseher , aufgelesen in
einer Taverne , mit meiner  Frau ! Merkwürdiger Ge¬
schmack, Ewen . Und Ihnen wär « zu gratulieren , wenn
ich es nicht gerade wäre , der Sie erwischt ." - -

„Geben Sie jetzt den Weg frei , oder es passiert was !"
droht Axel , dem das Blut ins Gesicht schießt.

„Was hier passieren kann , bestimme ich, verstanden ? "
ist die messerscharfe Antwort . Clova steht dicht vor Clay¬
hillis und packt nun Ewens Arm . daß sie aufschreit
„Mit Ihnen rede ich morgen ein Wörtchen , mit dir aber
jetzt in meiner Wohnung die Sprache ; die du end¬
gültig verstehen wirst , meine Liebe . Meine Geduld ist
zu Ende !"

Er reißt die Frau brutal von Clayhillis weg und
schüttelt sie. als müsse er sie zu einer härteren Wirklich¬
keit zurückbringen . Er hat die größte Lust , die stolz«,
unnahbare Frau , die er liebt , zu schlagen , vor den
Augen des Mannes , dem sie sich gegeben hat . . .

Im nächsten Augenblick trifft ihn die Faust Clay¬
hillis ' so schwer ins Gesicht , daß er taumelt.

Aber Pit Clova ist ein guter und zäher Kämpfer , er
ist auch nicht feig , zur Abwehr hat ihn das Leben streng
genug erzogen . Er rammt Axel die Faust in die Magen-
gegend , daß er sich kriirymt . Aber der angstvolle Auf¬
schrei Ewens bringt ihn sofort wieder zu sich.

„Geh heim und warte auf mich !" zischt Axel ihr zu
und schmeckt dabei sein eigenes Blut , Wie rasend schlägt
er zurück, , er , ist der Geschmeidigere , seine Cowboyzeit
hat ihn sehnig und zäh gemacht ;' geschickt weicht ei den
klotzigen Schlägen Elovas aus und holt dann zu einem
Kinnhaken aus , der Clova auf die Erde bringt und das
Bewußtsein nimmt.

Ewen , die nur wenige Schritte davon entfernt stehen-
geblieben und mit schlagenden Pulsen dem mörderischen
Zweikampf gefolgt ist , bereit , einzugreifen , wenn Axel
im Nachteil wäre , fliegt auf ibn zu.

„Schnell , Gwen . Zur roten Mary , die hilft !" keucht
der Mann . „Es geht um jede Viertelstunde . . . ."

-Sie laufen , als gälte es ihr Leben ! es bleibt Gwen
ar keine Zeit . um nachzudenken , was besser unterblie-
en wäre an diesem Abend . . .
Mary fährt aus dem Schlaf hoch, als ' kleine Steine

ihr Fenster treffen . Mit einem Satz ist sie am Fenster.
Tharly kann «« nicht sein , der hat Nachtschicht . Tlay-

Osmit cksr dtensck gut rvercke, gebrsucdt
er ein lebenslängllaties PScksgoglum , nZur¬
ück einen Stasi . ckssn ? snl.
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hillis ? Kaum denkbar . Jimmy , der Polizist , dem sie die
Frau daheim noch langweiliger und das Blut heiß ge¬
macht hat?

„Mary , aufmachen . Schnell !"
Sie erkennt die Stimme sofort hört auch die Not

heraus , in der der Mann sich befindet . Mit «in paar
Sätzen ist sie die Treppe hinunter , öffnet und läßt
Clayhillis ein.

„Sind sie doch schon hinter dir her ? Wenn es Jimmy
ist , darfst du nicht Hierbleiben . Axel . . . 1"

„Verstecke mir die Frau , Mary , dringe uns zu dei¬
nem Großvater und gebt uns neue Pässe . Wir müssen
weg . . . nach Europa . . . sofort . Schnell . Mary , sie
steht vox der Kellertür , aus der ich heute abend . . ."

Das Mädchen gleitet fast lautlos in den „Walfisch¬
bauch " , verschwindet durch die Tür , durch di« Axel we¬
nige Stunden vorher gestolpert ist . Er tastet sich hinter
der roten Mary her.

Im gleichen Gewölbe , in dem der Polizist dem Bar¬
mädchen auf die weiße entblößte Brust gestarrt und
wenige Minuten später den Paß Axels geprüft hatte,
steht Gwen Clova blaß , sehr gepflegt und elegant , der
Frau mit dem nun von Schminke und Puder vcrsckmier-
ten Gesicht gegenüber . Mit kaum eingestandenem Unbe¬
hagen atmet sie das aufdringliche , billige Parfüm
Marys ein , denkt widerwillig daran , daß Axel diesen
srnnnlich -aufgeworfenen Mund geküßt und von dieser son¬
derbaren Umarmung ein goldrotcs Haar heimge¬
bracht hat.

Irgend etwas wehrt sich in ihr , sie macht unwillkür¬
lich eine Bewegung nach der Tür hin , aber da sieht sie
Axel stehen . Ihre hochgezogenen Schultern finken sich,
ihre Arme fallen schlaff herunter . Ihr Blick bleibt an
des Mannes Gesicht hängen . . . mit stockendem Herz¬
schlag horcht sie in sich hinein , auf die Stimme des Her¬
zens und des Blutes : ja , sie liebt ihn . Sein blondes,
zerzaustes Haar , die hellen , scharfen Augen , die so zärt¬
lich werden können , das gutgeschnittene Gesicht , die
schmale Nase und die fast immer zusammengepreßten
Lippen , die viel ' verschwiegen und dann doch, ' in dieser
Nacht , so viel aus einem verworrenen Leben gebeichtet
haben und die nur weich und zärtlich über den ihren
werden - - -

lForfietzuna folgt)
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fludi das Land sammelt Schrott!
Begegnung mit Heuschrecken/ >>°nEdmundPesch

Vor vielen Jahren Mrten rvir für Millionenbeträge
Schrott aus dem Auslände ein, während die bei uns
vorhandenen gleichwertigen Stoffe verrosteten. Schon
lange vor Ausbruch des- jetzigen Krieges sorgte der
Vierjahresplan dafür, daß dieser Wahnsinn aushörte.
Dazu soll auch das Land mithelfen, denn auch hier liegt
viel von dem Zeug herum. Allerdings hat der Land¬
mann wenig Zeit, sich um verrostete Kochtöpfe zu küm¬
mern. Im Winter aber, wird er dazu Zeit haben, noch
dazu, wenn wir wissen, daß aus solchen wirklich nicht
mehr verwendungsfähigen Dingen Maschinengewehre
und andere Waffen erzeugt werden können. Zu diesem
Zweck wollen wir uns die Zeit nehmen, wenn die
winterliche Schrottaktion auf dem Lande beginnt. Wohl
sind das Sammeln und die Abfuhr des Schrottes auf
dem Lande schwieriger.als in der Stadt , aber Schwie¬
rigkeiten sind immer dazu -da, um überwunden zuwerden.

Rotenburg. Ein Schwein wurde ge stöhlen.
Auf der Domäne Luhne wurde aus einem vergitterten
Schweinekoveneine Jolante im Gewicht von etwg 40
bis 50 Kilo gestohlen. Der dreiste Diebstahl wurde
nachts verübt. Bisher konnte der Täter noch nichts er¬mittelt werden.

Wiesmoor. Unfall.  Ein vierjähriger Junge, der mit
anderen Kindern an Torfloren spielte, geriet unter einen
beladenen Wagen. Der Verunglücktewurde am Fuße so
schwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus eingeliefertwerden mußte.

Papenburg. Wegen Mordversuchs an einem
Kinde  hatte sich ein Anwohner an der Südsrwieckzu
verantworten. Der Angeklagte hatte mehrere Jahre
lang ein Verhältnis mit einem Mädchen, das nicht
ohne Folgen blieb. Obwohl der Angeklagte auf eine
Heirat gedrängt hatte, wurde ihm von der Mutter des
Mädchens immer wieder eine abschlägigeAntwort zu¬
teil. Daraufhin knüpfte er ein neues Verhältnis an,
das ebenfalls, nicht ohne Folgen blieb. Aus Furcht vor
der Unterhaltspflicht faßte der Angeklagtenun den Ent¬
schluß, dg°>Kind seiner ersten Liebe zu töten. Er paßte
einen geeigneten Augenblick ab und schlich sich dann in
das Haus, steckte dem im Schlafzimmer liegenden,sechs
Wochen alten Kind einen Tuchknebel in den Mund und
verließ dann wieder das Haus. Glücklicherweise kam die
Mutter des Mädchens schon bald wieder in das Haus
zurück, bemerkte das mit dem Erstickungstod ringende
Kind und konnte es noch rechtzeitig vor dem Ersticken
retten. Der Verdacht der Täterschaft richtete sich so¬
fort auf den Angeklagten, der auch voll geständig war.Das Gericht verurteilte ihn zu acht Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust, wobei noch mildernd be¬
rücksichtigt wurde, daß sr nicht vorbestraft ist.

Hamburg. Neuer italienischer General¬
konsul.  Generalkonsul Armando Odenigo hat als
Nachfolger des nach Zürich berufenen Generalkonsuls
Dr. Mombelli die Geschäftedes italienischen General¬
konsulats in Hamburgübernommen. Der neue italienische
Generalkonsulin Hamburg, der 1885 in Fiume geborenist und während seiner diplomatischen Laufbahn von
1928 bis 1934 in Breslau und später auch in Graz
an den dortigen Konsulaten tätig war, ist ein guter
Kenner der deutschenSprache urtzd der deutschenVer¬
hältnisse: Generalkonsul Odenigo wurde im Juni 1940
Generalkonsul in Rumänien und gehörte auch der
Donau-Kommissionals stellvertretender Delegierter an.
Nach zweijähriger Wirksamkeitin Ealatz wurde Gene¬
ralkonsul Odenigo, der auch im Propaganda -Ministe¬
rium in Rom tätig gewesenist, nach Hamburg berufen.

WasserstSnde der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

12. November 1.76 2.57 1.99 2.66
13. November 1.68 2.56 1.91 2.52

Seit mehreren Wochen fährt der Gefreite Peter
Rissen mit seinem Kraftrad täglich den gleichen Weg.
Sein Dienst führt ihn als Meldefahrer von einer Kom¬
mandostellebei Marsa Matruk in verschiedene Wüsten¬
nester nahe der ägyptischenKüste, wo den Besatzungen
die täglicheParole , Befehle und Instruktionen zu über¬
bringen sind. Peter Rissen ist ein Sohn des deutschen
Nordens, aufgewachsen in der Einsamkeit stundenweiter
Heidelandschaft und begabt mit dem scharfsichtigen
Auge des Naturkindes, dem Pflanzen, Käfer und Vögel
die Weggefährten seiner Knabenjahre gewesen sind.
Doch, was er am Rand der Wüste kennenlernte, war
ihm vorher nie zu Gesicht gekommen.

Beim heldenmütigen Ansturm Rommels und seiner
Soldaten gegen .die befestigten Stellungen Englands
in der Cyrenaika und auf ägyptischemBodeMwar er
dabetgewesen. Die Erstürmung Tobruks und die ja¬
gende Verfolgung des fliehenden Feindes hatte er mit¬
gemacht, und nun steht er pflichtgetreu auf seinem
Posten als Meldefahrer, dessen täglicher Weg durch öde,
ausgebrannte Wüstenstratzenführt.

Sand und nackte Felswände sind nahezu das einzige,
was Peter Rissen in endloser Oede an sich vorüber¬
gleiten steht, wenn er auf flinker Maschineseine Melde¬
fahrten macht. Nur an einer Stelle, nicht weit von der
KUstenstratze entfernt, hat ein kümmerliches Gestrüpp
von Eselsfeigen seine Aufmerksamkeiterweckt. Seinem
wachsamen Auge war es nicht entgangen, das die staub¬
bedeckte Straße an dieser Stelle seltsam lebendig schien.
Es war, als ob sich ein grünbrauner Fleck von der
Größe eines ausgebreiteten Rockes auf dem gleißenden
Sand unheimlich langsam quer über die Fahrbahn
bewme. Drei Sekunden später wußte Peter Rissen, daß
die Räder seiner Maschine mit knirschendemGeräusch
durch einen Jnsektenschwarmgeglitten waren.

Wer seit Jahr und Tag im stürmischen Geschehen des
Krieges steht, den bringt eine Handvoll Insekten nicht
aus dem Gleichgewicht. Doch als der Meldefahrer am
nächsten Tage sah, daß an der gleichen Stelle hinter den
Sykomorender grünbraune Fleck sich abermals aus dem
Dornengestrüpp einiger Phryganasträucher langsam auf
die Fahrbahn schob, so daß er seine sauber geputzte

Rund um dis Welt
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Sie erhielten ihren Lohn!
Schwere Zuchthausstrafen für Rundfunkverbrecher

Berlin,  13 . Nvvember. Trotz der wiederholten
Warnungen in Presse und Rundfunk gibt es immer
noch gewisse Leute, die sich nicht scheuen, feindlicheHetz¬
sendungen abzuhören und ihre „Weisheiten" anderen
Volksgenossenins Ohr zu flüstern. Es ist ihney be¬kannt, daß sie damit der feindlichenHetzagitation Vor¬
schub leisten und dadurch die innere Widerstandskraft
des deutschen Volkes untergraben. Kein Wort ist scharf
genug für diese gemeine, niederträchtige Handlungs¬
weise. In den letzten Tagen stand wieder eine Reihe
solcher Verbrecher vor den Sondergerichten, um ihre
gerechte Strafe zu empfangen.

Der 39jährige Willi Jajschik hatte schon von
Kriegsbeginn an bis 1941 wiederholt ausländischeHetz¬
meldungen abgehört und weiterverbreitet. Das Sonder-
gericht Dresden verurteilte ihn zu fünf Jahren Zucht¬
haus. Auch der 48jährige Jbsef Dieck, der regelmäßig
seit Kriegsbeginn ausländische Sender abgehört hatte,
wurde vom Sondergericht Magdeburg zu fünf Jahren
Zuchthausverurteilt . Das SondergerichtKlagenfurt ver¬
urteilte den 45jährigen Franz. Kutscheg ebenfalls zu
fünf Jahren Zuchthaus, da er seit 1940 wiederholt zahl-

' . ' . . en Per¬reiche ausländische Sender abgehört und anderen
sonen das Mithöven gestattet hatte. Darüber hinaus
gab er auch den Inhalt der Hetzsendungenohne Be¬
denken weiter. Trotz der Warnungen seiner Ehefrau
hatte der 53jährige Josef Leiter 1941/42 fast täglich
vor allem bolschewistische und englischeSender abge¬hört und auch anderen Personen Gelegenheit zum Mit¬
hören gegeben. Das Sondergericht Bayreuth verurteilteihn dafür zu fünf Jahren Zuchthaus. Ebenfalls zu
fünf Jahren Zuchthaus wurde vom Sondergericht Lert-meritz der 60jährige Robert Wanka verurteilt , der
des öfteren ausländische Sender in Anwesenheit an¬derer abgehört und wiederholt hetzerische, von niedri¬
ger GesinnungzeugendeAeußerungen gegen die führen¬
den Persönlichkeitendes Reiches und ihre Maßnahmen
gebrauchthatte. _

„Bewährungsfrist" für Flitterwochen. Ein kurioser
Fall , der für die Volksverbundenheit der deutschen.Ju¬
stiz ist, spielte sich vor dem Gericht in Düren ab. Einjunges Mädchen war zu einer kurzen Freiheitsstrafe
verurteilt worden und sollte zur Strafverbüßung abge¬
führt werden. In diesemAugenblicksprang ein Mann
vor den Richtertisch und erklärte, das Mädchenfei seine
ihm vor einer Stunde angetraute Frau , und nur in

der Aufregung der Gerichtsverhandlunghabe sie sich noch
als Mädchenbezeichnet. Er bat, in Anbetracht der Um¬
stände die Strafe noch einige Tage aufzuschieben. Der
Richter gab der Bitte sofort nach, ordnete aber an, daß
nach „Ablauf der Flittenwochen" die junge Frau sich
zwecks Verbüßung der Strafe dem Gericht zu stellen
habe.

Kuh vergiftete sich. In Erbach (Kreis Kreuznach) riß
sich in einem Stall eine Kuh los und geriet an einen
Sack, der Kartoffelkäfer-Bekämpsungsmittelenthielt. Der
Inhalt bekam jedoch dem Tiere so schlecht, daß Vergif¬
tungserscheinungeneintraten , die den alsbaldigen Tod
des wertvollen Tieres herbeisllhrten.

Vom Stier in den Teich geschleudert. Ein Knecht aus
Marburg, der einen Bullen zur Tränke führen wollte,
wurde von dem wildgewordenenTier plötzlich angegrif¬
fen, auf die Hörner genommenund in einen nahen Teich
geschleudert. Der Stier sprang nach und verletzte den
Knechtschwer.

„Spielhandgranate" explodierte. Beim Spiel hatte sich
ein Junge aus Koblenz eine Flaschemit Karbid gefüllt,
um diese als „Handgranate" zu verwenden. Die Flasche
explodierte bei diesem leichtsinnigenSpiel , so daß ein
anderer Spielkamerad schwerste Perbrennungen im Ge¬
sicht und an den Händen dapontrug, so daß die sofortige
Ueberführung in ein Krankenhaus notwendig wurde.

1000 Paar Pantoffeln für Verwundete. Die Mit¬
glieder der Kreisfrauenschaft Straßburg gaben in vor¬
bildlicher Weise ihrer Verbundenheit mit . der kämp¬
fenden Front Ausdruck. Die Frauen arbeiteten in ihrer
Freizeit annähernd 1000 Paar warme Pantoffeln für
verwundete Soldaten von der Ostfront.

Der „«»getaufte" Nordhäuser Korn. Die Kriminal¬
polizei nahm in Nordhausendrei junge Männer fest, die
bei einem Einbruch eine 35-Literflasche Nordhänser
Korn gestohlen hatten. Die Spitzbuben verdünnten die
alkohMscheFlüssigkeit ganz erheblich mit Wasser und
verkauiften sie für teures Gold an verschiedeneGast¬wirte.

Ein eigenartiger Berkehrsunsall ereignete sich in Mar¬
burg. Beim Zurücksetzenkam ein mit zwei Pferden
bespannter Wagen einer Böschungzu nahe, und Wagen
und Pferde rollten, sich mehrmals überschlagend, den
steilen Abhang hinunter. Tieferstehende Weidenbüsche
hielten glücklicherweise einen weiteren Absturzauf, sonst
wäre das Gefährt auf den Gleisen einer Eisenbahn¬
strecke gelandet. Ttotz des gefährlich aussehenden Stur¬
zes kamen die Pferde ohne Verletzung davon, auch das
Fuhrwerk wurde nur gering beschädigt.

Maschine wieder durch den kriechenden Schwarm *9
lenken hatte, regte der Vorfall seine Neugier an. Wenn
er sich auch nicht entsann, gleichen Insekten je zu Ham-
in seiner Heide begegnet zu sein, jo erkannte er doch
daß es Heuschrecken waren, ein widerliches Gequirl-
aufgeregter Jnsektenleiber, durch deren Mitte die Spur
seines Rades führte.

Ihm schien, als wpllte das seltsame Getier ihn nar¬
ren, als er nun seit einer Woche jeden Morgen das
gleiche Erlebnis hatte, wobei es ihm aufsiel, daß der
kriechendeFleck auf der Straße ein über das andere
Mal größer geworden war und ihm die Möglichkeit,daran vorbeizusteuorn, längst genommen hatte.

Peter Rissen sann darauf , der ekelhaftenHeuschrecken-
begegnung dennoch aus dem Weg zu gehen. Er fuhr
am nächsten Morgen eine volle Stunde früher seine
tägliche Meldefahrt, aber als er die Sykomorener¬
reichte, hatte das kriechendeGetier die Straße wieder
besetzt. Das gleiche geschah, als er am nächsten Tag sein«
Fahrt bis zur Mittagszeit verschob. Auf der Rückfahrt
jedoch war nie eine Spur des lästigen Ungeziefers zuentdecken.

Als nach jener Woche ein strenger Feldwebel meinte
Peter Rissens Maschine sehe aus, als ob er durch sämj.
liche Misthaufen Afrikas gefahren sei, war für de»
bis dahin Unerschütterlichendie Stunde gekommen,
seinem täglichen Heuschrecken-Erlebnis Meldung
erstatten. Hauptmann Larisch nahm den Bericht [eine3
Meldefahrers schweigend entgegen und machteejn
ahnungsvolles Gesicht. Man wußte, daß der ebenis
geehrte wie gefürchteteHauptmann auf dem Gebiet der
Erd- und Himmelskunde ein wahrer Gelehrter sei, und
die Kenntnis zahlreicher Pflanzen, aus denen man in,
heißen Klima labende Getränke brauen konnte, hatte
ihm den Ruf eines unfehlbaren Botanikers eingebracht.
Daß dieser Hauptmann auch ein Kenner in der Welt
des Ungeziefers sei, erfuhren Peter Rissen Md seine
Kameraden noch am gleichenAbend.

Der „Alte"-hatte sich mit jener Behaglichkeitin ihre
Mitte gesetzt, die ihm eigen war , wenn er seinen Män¬
nern etwas ganz Besonderes zu sagen hatte, lleber das
Heuschrecken-Erlebnis des Gefreiten Rissen erzählt« er
ihnen das Folgende:
‘ „Jawohl , Kameraden, auch in der Welt der Insekten
gibt es anständige und unanständige Manieren. Die
einen verdienen sich redlich wie Biene und Ameise ihr
Leben, die anderen jedoch leben vom Blut ihrer Art-
genossen. Das krasse Beispiel sind jene Raubheuschrecken,
die Peter Riffen kennenlernte. Sie sind eine verach¬
tenswerte Ausnahme unter ihresgleichen, denn während
die Heuschrecken in ihrer großen Mehrzahl friedliche
Pflanzenfresser sind, hat eine bestimmt« Art sich zu
Schmarotzernauf Kosten ihrer Nachbarn entwickelt. Was
Peter Rissen sah, ist Heuschreckenpolitik. Dank ihres be¬
sonders entwickelten, seltsamerweisean den Beinen aus¬
gebildeten Gehörs sind diese Räuber in der Lage, das
Nahen eines Fahrzeuges auf größere Entfernung wahr-
zunehmen. Sobald nun unser Meldefahrer sich täglichzur gewohnten Zeit dem Lagerplatz ihres Schwarmes
näherte, haben die instinktbegabten Führer dieser
Schwärme ihre Herden auf den Weg getrieben, damit
das nahende Fahrzeug eine Anzahl von ihnen zu Tode
quetsche. Die starken und gewandten Tiere"springen
zur rechtenZeit beiseite, sie treten gewissermaßen einen
erfolgreichen Rückzugan, und die tödliche Spur geht
über di« schwächeren hinweg. Kaum ist das Fahrzeug
vorüber, so fallen die unversehrten Tier« blutgierig
über ihre getöteten Artgenossenher und verzehren die
zerquetschtenLeiber bis auf den letzten Rest. Der In¬
stinkt dieses Räubertums ist derart entwickelt, daß sie
auf jede andere Form der Nahrungssuche verzichten
und nur Gelegenheiten suchen, die schwachen Mitläufer
ihres Schrpa-rmes in Gefahr zu bringen und schließlichzu verzehren."

„Und was macht man dagegen?" warf einer der Hö¬
rer nach kurzem Schweigenein.

„Man fährt seine befohlen« Straße " war die Ant¬
wort des Gefreiten Rissen, der inzwischen begonnen
hatte, seine Maschinezu putzen, um am nächsten Morgen
pünktlich starten zu können.

Familienanzeigen
Geburten

Heide. Unser Peter hat ein Schwester¬
chen bekommen. Wir geben dieses in
herzlicher Freude bekannt. Käthe
3ahnke, geb. Busch, z. Z. Bad Nau¬
heim, Privat-Frauenklinik, Ludwigstr. 9;
Emil lahnke. Bremen, 12. Not.  1942,
MünchenerStr, 12%

Jutta, Y 11. 11. 1942. In herzlicher
Freude geben wir die Geburt eines
Töchterchensbekannt. Frieda Scheffel,
geb. Keuneke, zur Zeit Frau Tönjes,
Hebamme, Br.-Aumund, Bahnhofstraße;
Paul Scheffel, zur Zeit Wehrmacht

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Gefr.

BernhardHuntenburg, Bremen,. Ruhr¬
straße 45, z. Z. auf Urlaub; Ilse Hof-
mann, Bittstädtbei Arnstadt/Thüringen

Statt Karten. Es grüßen als Verlobte:
Elfriede Cramin, DRK.-Helfeiin, z. Z.
im Süden; Walter Böttcher, Oberarzt
und Truppenarzt in einem Pion.-Bat!.
im Osten. Boimstorf, Bremen

Vermählungen
Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Her¬

mann Brosewskyund Frau, Ursel, geb.
Schweickart. Bremen, 14. Nov. 1942,
Woltmershauser Str. 552; Dortmund

Uffz. W. Vogt und Frau, Gerda, geborene
Blendermann, kriegsgetraut. Bremen.
den 14. Not,  1942 , Osterdeich 140

Otto Friederlei und Frau, Ingeborg, geb.
Prüfer, kriegsgetraut. Hamburg, Bre-
men, Hohenlohestr. 16, den 14. 11. 1942

Danksagungen
Statt Karten. Für die erwiesenen Auf¬

merksamkeitenzu unserer Vermählung
danken wir herzlich. Theodor Heutig
und Frau, verw. Janssen. Br.-Aumund,
Nordstr. 2

n Am 10. 11. 1942 verstarb
nach einer kürzeren, schwe¬
ren Krankheit Im Marine¬

lazarett Kiel-Wick unser innigst-
geliebter, hoffnungsvollerSohn, mein
herzlieber, immer lebensfroherBruder

Masch.-Obergefreiter
Heinrich Heins

Inhaber des Mlnensuch- und
Reichssportabzeichens

Im blühenden Alter von 21 Jahren.
In untröstlichem Schmerz:

Friedrich Heins und Frau; Erich
Heins und alle, die Ihn liebhatten

Bremen, Flnkenbergstr. 23 I
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Beerdigung
am Sonnabend’, 14. Nov., 12 Uhr,
Waller Friedhof.

Nach einem freudigen, arbeitsrei¬
chen Leben nahm uns heute der
unerbittliche Tod meinen innigst-
geliebten Mann und treuen Lebens-
kameraden, meinen lieben, treusor-

I genden Vater, unseren herzlieben,
sonnigen Bruder, Schwager und
Onkel, den

Gastwirt
Carl Scheibe

im 65. Lebensjahre. Er folgte sei¬
nem lieben jüngsten Sohne nach elf
Monaten. In unsagbarem Schmerz:

Frau Anna Scheibe, geb. Schrö¬
der; Obergefr. Karl Scheibe, zur
Zeit lm Osten; Luise Klöpper

%Wwe.f geb . Scheibe; Johanne
'fereunig, geb. Scheibe; Heinz
Lindemann und Frau, Auguste,
geb. Scheibe; Georg Scheibe und
Frau, geb. Demuth; Familie Stre-
lau, Newyork, und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 11. November1942
Flndorffstraße 8
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Kranzspendendorthin erbeten. Trauerfeier Mon¬
tag, 16. Nov., 13 Uhr, lm Krema¬
torium Kiensberg.

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trauerfeier un¬
seres Kollegen Carl Scheibe , Fin-
dorffstr . 8, am Afontag , 16. No¬
vember , 13 -Uhr mittags , im Kre¬
matorium.

Kameradschaft Bremer tylrte.
Treffpunkt zur Trauerfeier unse¬
res Mitgliedes Frau Johanne
Schindler nebst vier Kindern , z
Z. Horner Heerstr . 32. am Mon¬
tag , 16. November , nachmittags
14.30 Uhr , in der Kapelle des
Horner Friedhofes.

Stromunterbrechung . Montag , d-en
16. 11., von 13.30 bis 16.30 Uhr,
Dienstag , dem 17. 11. von 8 bis
16.30 Uhr teilweise für Farge
Süd von der -kost bis Röhnebeck,
Donnerstag , den 19. 11., und Frei¬
tag , den 20. 11., von 12.30 bis 16.30
Uhr teilweise für Schönebeck.
Ueberlandwerk Nordhannover AG
Bremen.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Rundfuukhändler haben nach einer

Anordnung des Leichs beauftrag¬
ten für elektrotechnische Erzeug¬
nisse . vom 8. ds . Hfl. ihren am
10. November 1942 vorhandenen
Bestand an Rundfunkgeräten zu
melden . Die Meldung ist zu un¬
terteilen durch:

a) Rundfunkmarkenempfänger
einschließlich der mit Rundfunk-
markenempf Ungern verbundenen
Plattenspieler

b) Deutschen Kleinempfängern
(DKE .)

Die Meldung ist bis zum 17. ds.
Mts. in doppelter Ausfertigung
einzureichen:

a) von Rundfunk -Großhändlernbei der Wirtschaftestelle Deut¬
scher Rundfunkgroßhändler e. V.
(WDRG.). Berlin SW 11. Groß
beerenstr . 95,

b) von Rundfunk -Einzelhändlern
des Kreises Osterholz beim Wirt¬
schaftsamt in Osfcerholz-Sch&rm-be-ck.

Rundfunkgeräte einschließlich
der mit Rundfunkgeräten ver¬
bundenen Plattenspieler dürfen
an Verbraucher nur gegen Be¬
zugschein abgegeben und von
ihnen gegen Bezugschein bezogen
werden . Wegen der Ausgabe der
Bezugscheine mit den dazuge¬
hörigen Bestellabschnitten ergeht
noch nähere Weisung . Osterholz-
Scharmbeck , den 12. 11. 1942. Der
Landrat — Wirtschaftsamt . .

Käse . Der Milch - und Fettwirt-
schaftsverband Niedersacheen hat
angeordnet , daß einer der beiden
über 62,5 g lautenden Abschnitteder Reichsfettkärte für die 43.
Zuteilungsperlode mit Sauermilch¬
käse zu beliefern ist . Osterholz-
Scharmbeck , den 12. Nov . 1942.
Der Landxat — Brnährungsamt
Abt . B.

Gemeinde Schwanewede
Steuermahnung . Die in diesem

Monat fälligen Gemeinde - und
Haußzinssteuern (Vierteljahrsrate
für die Monade Oktober , Novem¬ber Dezember ) sind am Montag,
dem 16. November 1942, von 9 bis
12 Uhr bei der Gemeindekasse
einzuzahlen oder auf eins der
nachstehenden Konten der Ge¬
meindekasse zu überweisen:

1. Kreissparkasse Osterholz,
Zweigstelle Schwanewede ; 2. Spar-und. Darlehnakasse Schwanewede;
3. Postecheckk . >Hamburg 78 805.

Vom folgenden Tage ab wer¬
den die gesetzlichen Säumniszu¬
schläge erhoben . Zahlt bargeJd- 1
los ! Schwanewede , 12. Nov. 1942.
Der Bürgermeister.

Gemeinde Leeste
Anträge auf Hausschlachtungen

werden nur montags von 9 bis
12 Uhr im Gemeindebüro ange¬
nommen . Die Genehmigungsbe¬
scheide werden freitags während
der Dienststunden wieder ausge¬
geben . Wird die amtliche Ge¬
wichtsfeststellung beantragt , so
muß der Wiegeschein mit dem

,ausgefiillten Antrag zusammen
im Gemeindebüro abgegeben wer¬
den. Leeste , den 12. Nov. 1942.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachungen
der Hitler »Jugend

Nachr .-Gef. 2/75. 15. 11.. 8.30 Uhr
Neustadtsbahnhof , K-Einsatz.

Nachr .-Gef . 3/75. 15. 11.. 7 Uhr
Kleinbahnhof Hemmstr ., Herbst-ma.uöver.

MHJ .-Gef. 6 u. 7/75. 15. 11., 9 Uhr
Schulstr ., Dienstappell.

MHJ .-Gef. 11/75. 14. 11., 16 Uhr Ge-
treidever .kehrsa .nlage Uniform,
Arbeitszeug , Winkflaggen.

Jungstamm IV , V. XI . Jgz . 1 u . 2
14. 11.. 15.30 Uhr Am Wall (Buur-
mans Institut )).

FJieger -Fälinl . 14. 11.. 15.30 Uhr
Boelcke -Haus , Wimpel , Trommeln.

Teclin . Fälin . 14.: 11 ., 15.30 Uhr
FindorffstT ./Hollerallee , Führer¬
schaft 15 Uhr Hill -mann,

Spielt , DJ/SZ . 14. 11., 16 Uhr Messe¬
gelände • Instrumente.

JM .-Spielgr .-Chor . 14. 11.. 15 Uhr
Dienst Kleine Helle , alle Bücher
mitbringen.

GD.-Dlenst . Vorbereitg . f. Wieder¬
holungsprüfung GD-Mädel 15. 11.,10 Uhr Kleine Helle.

M-Splelgr .-Chor . 14. 11., 17.15 Uhr
Lettow -Vorbeck -Schule.

FJieger -HJ . außer Focke -Wulf -Ein-
heiten alle Führer bis 8f . 14. 11.

17 Uhr Boelcke -Haus . Schreibzeug.
Ringverband IV/75. Die Gruppen

fiihrerinnen -S.chulung findet nicht
in der Weeerstri sondern in der
Vegesacker Volksschule statt.

MHJ .-Gef. 16/75 Bremen -Lesum . Die
Gefolgschaft tritt am Sonntag,
dem 15. Nov.. um 8.45 Uhr am
Lesumer Bahnhof an.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Mit dem heutigen Tage übergebe

ich Herrn Hans Dahlhaus meine
seit 1911 bestehende Bäckerei u.
Konditorei und danke meiner ver¬
ehrten Kundschaft für das ' mir
entgegengebrachte Vertrauen.
Heinrich Ellerbrock , Bäcker¬
meister , Mindener Straße . 58.

Mit dem heutigen Tage übernehme
ich die Bäckerei und Konditorei
von Herrn H. Ellerbrock . Ich
bitte das Herrn Ellerbrock ent¬
gegengebrachte Vertrauen auf
mich zu übertragen . Hans Dahl¬
haus , Konditormeister , Mindener
Straße 58, früher Kornstraße 116

Fischverteilung
Fischhalle Schwachhausen . 9—12

Uhr Frischfisch 301—£00. '
Klick, Br.-Lesum. Sonnabend 9

bis 11 Uhr bei v. d. Felsen,
Rauchfisch 460—560 und Granat
für alle / Marinaden ab 14 Uhrim Laden 750 bis SchlußT

Verloren

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 51 25
Heute, Sonnabend, 14. November,

16—18.30 Uhr, Sonnabend-Platz¬
miete Gruppe B, Uraufführung:
„Der Roßdieb“. Heitere Oper v.
Richard Müller -Lampertz . Hier¬
auf Erstaufführung : „Die Frauen
des ■Aretino “. Musikalische JKo-
mödie von Curt Gillmann . Text
Franz bei der Wieden.

Sonntag , 15. Nov., 10̂ 13.30 Uhr,
geschloss . Vorst , f . d. Sozial -Ge-
werk : „Der Freischütz “.
15.45—18.30 Uhr » Mittwoch -Platz¬
miete Gr . B, zum 80. Geburtstag
Gerhart Hauptmanns : „RoseBernd“.

Montag, 16. Nov., 16—18.30 Uhr,
geschl . Vorstellg . f . Focke -Wulf:
„Die vier Grobiane“, Musikali¬
sches Lustspiel v. Ermanno Wolf-Ferrari.

Dienstag , 17. Nov., 16—18.80 Uhr,
Dienstag -Platzm .: „Das Konzert“
Lustspiel v. Hermann Bahr.

Mittwoch, 18. Nov., 15.45—18.30
Uhr , Mittwoch -Platzmiete Gr. B:
„Der Roßdieb“. Hierauf : „DieFrauen des Aretino “.

Donnerstag , 19. Nov ., 15.45—18.30
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr. B:
„Rose Bernd“.

Freitag , 20. Nov., 15.30—18.30 Uhr,
geschl . Vorst , der NSDAP ., Kreis
Bremen : „Kinder des GIQcks“ .

Sonnabend, 21. Nov ., 15.15—18.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr. A:
„Die Zauberflöte “. . .

Sonntag , 22. Nov ., 10—12.45 Uhr,'
geschl . Vorst , f . Carl F . W. Borg
ward : „Rose Bernd “.
14—18.30 Uhr , außer Platzmiete:
„Siegfried '*.

Montag, 23. Nov., 16—18.80 Uhr,
Staffelanrecht , 4. Vorst ., Gr. B:
„Das Konzert“.

Dienstag , 24. Nov., 15.45—18.30
Uhr , Staffelanr ., 4. Vorst ., Gr . D:
„Rose Bernd“.

Ref. Kapelle, Farge . Sonntag , IO1'*
Uhr : Pastor Löpmann, ' ll 1/* Uhr K

Verkauf
Brlefmarken -Sammlg .l 1 Bd. Groß¬

deutschland , Wert n . Michel ca.
590 Jt — 290 Jt,  2 Bände Europa,
Wert nach Michel ca . 720 Jt  =
350 Jt,  1 Band Deutschland Gen.-
Gouvt . Böhmen -Mähren , Wert n.Michel ca . 2400 Jt = 1750 Jt.
Frankfurter Str . 3, Ruf 4 5129
Bes . Sonnabend 4-7, Sonnt . 3-6 U

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 16.15—18.80,

7. Ka .-So. : „Alles oder nichts“
Lustspiel von Paul Sarauw.

Sonntag , 9.80—11.45 Uhr, geschl.
Vorstellung f. Reichsbahn : „Dasblinde Herz“.

Sonntag : 13.15—15.30 O „Dasblinde Herz“.
Sonntag : 16.15—18.30 Uhr. ;,Allesoder Nichts “.

Konzerte
-v

Deutsch-finnischer Lieder-Abend
Gerhard Htisch t Yrjö Kilpinen
am heutigen Sonnabend , um
16.30 Uhr , im kleinen Saal der
„Glocke “ : Kammersänger Prof.
Gerhard Hüsch (Bariton ) singt
Lieder von Prof . Vrjlö Kilpinen
(selbst am Flügel ). Eihige Karten
zu 4.—, 3.—, 2.— Jt  noch bei
Pracget & Meier , Bischofsnadel 1
und ab 16 Uhr an der Saalkasse

Verträge

Auf dem Wege von der Bremer
Zeitung nach dem Mittagstisch
von Borchers , Faulenstr ., eine
braune Brieftasche mit Geld und
Papieren verloren . Gegen Bel.
abzug . Georg Beckstädt , Bremer
Zeitung . Geeren 6/8._

Iltis -Muff verl . Tübinger — Mün¬
chener Straße . Abz . geg . Belob
nuqg Tübinger Str . 39,1.

Knirps m. Hülle am 12. 11. z. 5.00-
Zug a. d. Bahnhof St . Magnus.

■Der ehrl . Finder wird geb ., den-
selb . geg . Bel . a . d. Bahnhof St,
Magnus od. Vegesack abzugeben.

Blende f. Fahrradlampe Veg. G.-
Rohlfsstr . W Minke , B.-Aumiu &d,

Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Morgen , 15. 11. : Reichs¬
bund f. Dt . Vorgeschichte und
Dt . Ges. für Rassenhygiene . Prof.
Dr . Otto Reche , Leipzig : „Die
Entstehung der nordisch -fälischen
Rasse“. 11 Uhr, Festsaal d. Ober¬
schule f. Mädchen , Philosophen
weg 25-27. Oeffentlich , Kartenauch an der Tageskasse.
Dr . Wilken von Alten , Bremen:
„Anton van Dyck, der Rubens¬kreis und die flämische Schule“.
11 Uhr ; Gesellschaftssaal der
Glocke (nicht in der Kunsthalle ).
Oeffentlich , Karten auch an der
Tageskasse.

Tiermarkf
Ankauf

Gute Milchziege oder zu tauschen
gegen Gänse . Br .-Grohn , HeringWegener-Btr. 82, Tel. 661.

Kirchliche Nachrichten
Landeskirchliche Gemeinschaft , Inder Runken 21: 16 Meene.
Bund f, E. C. Ländesk. Getneinsch.

Blumenthal , Sonntag , 8.30: Früh-
andacht . Mittwoch , 19.00 (Kahrs.

Ref. Kirche, Blumenthal . Sonntag,10 Uhr , Pastor Duit . 11.15 Uhr K.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
2.00 Uhr und 4.30 Uhr : „Die
heimliche Gräfin“ / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Bruch. Bußtag , 15. Nov. Kirchen¬
dienst 10.00- u . 14.00 Uhr , beide
Male mit anschließ . Abendmahl.

Ev.-ref. Kirche Neuenkirchen . 9.15
Uhr b. Pastor Löpmann

Briefmarken

Skala-Theater, Faulenstraße 55/59.
„Hochzeit auf Bärenhof “ mit
Paul Wegener , Sigrid Becker,
Ernst v. Klipstein / Tägl . 10.45,
12.30, 2.30, 4.30. Jugd . verboten.

Zu verkaufen
2 elektr . Zuglampen mit u. ohne

Schirm 10 u . 5 Jt,  1 Petroleum-
Hängelampe 5 Jt.  Br .-Rönnebeck,Beckstraße 16.

H.-Anzug mittl . Gr., 40 Jt.  Br .-
1 Blumenflial , Turnerstr . 70,1,
Echte d’Orso-Laute, neuw., zu ver¬

kaufen , 85 Jt.  Contrescarpe 8 c II
von 14—16 Uhr zu besichtigen.

Spielzeug f. Mädchen bis 10 J. bis
10 Jt.  Br .-Grohn , Buchtstr . 15

Ein Post . Futternäpfe f. Kaninch.
u . Geflügel , extra schwere Wa¬
re , Stck . 1 Jt.  H . Motzkus , Br .-
Blumenthal , Mühlenstr . 94, 1. Re¬
formhaus , Seiteneingang . Ver¬
kaufszeit täglich . ab 14 Uhr.

Tautchge *u c h e
Biete : Hand-Nähmaschine gegen

Puppenwagen . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Blumenthal.

Biete : Fast neue Violin -Harfe geg
gut erb . Puppenwagen . Ang . unt.
VS 3090 Geschst . Blumenthal.

Tauschgesuche
1 groß. Heißwasserbereiter , Auto

geiser , auch wenn defekt . Angeb
Ruf : Vegesack 675.

4-m-Ruderboot, ~geeign. z. Fischen
Carl Höppner , Br .-Grohn , Son¬nenstraße 15.

Gut erh. H.-Fahrrad-Rahmen oder
Fahrrad ohne Ber . Ang . VG 2351
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Gut erh. Sportwagen . Perßen, Br.-
Vegesack , Nordstraße 11.

Gut erh. Kinderwagen zu kaufen
gesucht . Auf der Müggenburg 32

Radio, Wechselstrom , zu kauf . ges.
Angebote unter E 2080.

Auto- und Motorradmarkt
Ankauf

Amerikan . Personenwagen b. 4 Ltr.
kauft Bnndgaard & Sohn.

Jedes Motorrad kauft gegen bar
Bundgaard & Sohn , Faulenstr . 99.

Geschäftliche Empfehlungen
Einkaufstaschen , haltbares Mate¬

rial , 4,85 Jt,  Einkaufsnetze von
1,05 bis 1,90 Jt.  Meyer — Leder-
waren , Schüsselkorb 29/31.

Jiempel aller Art, Feldpostkartons,Lohnabzugslisten zu haben in d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 6, Rufi 4 84 58.

Film - Theater
Modernes Theater, Schule Delme-

str ^ße. Wiedereröffnung am 17November 1942. '

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 11.30. 2.00 und 4.30 Uhr:
„Ihr erstes Rendezvous“ mit:
Danielle Darrieux , F . Ledoux u.
a . / Ferner die neueste Wochen¬
schau / Jugend !, nicht zugelass.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
12.00, 2.15, 4.30 Uhr : „Mädchen
in Not“. Ein ergreifendes Schick¬
sal aus unseren Tagen / Jugend-
liche nicht zugelassen .

Welt Theater. Täglich 4.30 (1kr:
„Das Lied der Wüste“ mit Zarah
Leander / Jugendliche nicht er-
laubt / Die neueste Wochenschau

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitestraße . Heute 14.00 u.
16.30 Uhr : „Mutter und Kind“
mit Henny Porten , *Peter Voß,
Fita . Benkhoff u. a. / Jugend¬
verbot.

Geht ** D• I n « Augtn an-
Geh* zu
Fuhllahn»

\ dann —_ __
Das bedeutet nicht Verzichtauf Schön»
heit - steigert aber die Freude an Ihres

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Bis
Montag , täglich 4.30 Uhr , am
Sonntag , 2.00 und 4.30 Uhr . Za¬
rah Leander , Viktor Staal : „Die
große Liebe“. Jugendl . zugel.

Stellenangebote
Männliche

Kontorist , mogl. mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter ü 6320 erbeten.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht ' unbedingt erforder-
lich . Angebote unter W 6322.

Lageristen und Fahrer für die
Lebensmittelbranche ges. Vorzu¬
stellen bei Christoffers & Albers,
Bremen , Nordstraße 125._

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein-
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Weibliche
Anfängerin für leichte Kontor

arbeiten . Unterweser Reederei,
Aktiengesellschaft , Blumenthal¬straße 16.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnenfür die Bezirke : Sebaldsbrück,
Hastedt , Ostertor , -Neustadt , In¬
nenstadt und Osterholz -Tenever,
Neuenlander - Vorstadt , Oyten,
Twistringen sof . gesucht . „Bre¬
mer Zeitung “, Vertriebsabteilung,
Bremen , Geeren 6/8.

Frau zum Sauberhalten von Ge¬
schäftsräumen für V* Tag ges.
A. Schulte & Co ., Westerstr . 116,
Ruf : 5 35 20.

Mehrere Reinmachefrauen für sof-
Gemeinschaftslager Neuenkirchen
Unterweser.

Stellengesuche
Suche Heimarbeit . Adresse nachzu¬

fragen in der Geschäftsstelle Br .-
Blumenthal.

Männliche
Früh. Freie, sucht schriftl . Heim-

arbeit . Ang . unt . N . 2063.Weibliche
Aelt . alleinsteh . Frau sucht Be¬

schält . nachm . Ang . unt . VO 2347
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Jg . Mädel sucht vorübergeh . Be¬
schäftig . bis 1. 4. 43. gleich wel¬
cher Art . Ang . unt . VB 2846 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Rheinberger
c~>ckuhm

Den Forderungen
der Zeit
entsprechend kann man sich
frisch o. leistungsfähig erhalte»,
«renn man durch da»regelmäßige
Entnehmen von AdoJf  Just, Lu-
voe-Heilerde für eine gründliche
Entschlackung und Reinigung
seines Innern und dadurchgleich¬
seitig für eine geregelteVeftlaa.
ang sorgt. Außerdem enthältdie
Lavos -Heilerde wertvolle Mine¬
ralstoffe , die der Organismusfür
seinen Aufbau täglich braucht.

Adolf Inste tnros .BeÜerde
In Apotheken,
Drogerien and ReformliSaferat

mit mehreren Kopien
und gut lesbarem Ori¬
ginal, setzt besonders
Stifte voraus, z. B.
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